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Die' Interalliierte Rheinlandkommission hat in
einer Entscheidung vom 8. Juli 1922 Nr. 6625/
hCJTR. aus eine von mir gemachte Anfrage über
bie Auslegung der Verordnung IIL betreffend das
tragen und den Versand von Galawassen pp. er-

2. Zur Ausführung von Trauermusik auf dem
Weoe nach dem Friedhof und zuruck und zur Abgabe
von' Ehrensalven aus dem Frievhos bedarf es der
vorherigen Anzeige bei der Ortspol,zerbehorde. -

unv oeil uuu vuii »«uw. rr -
widert, daß Galadegen für Beamte (Eisenbahn- und
Postbeamte usw.), big diese bei Anlegung der Gala-r» IHI  v U|LU•Jf Ul̂ uiv[v vvi 1l v <3 ,
Uniform zu tragen berechtigt sind, unter die Vorteile
der Verordnung III .fallen, daß ferner dasselbe für
die sogenannten Conleurfchläger der studentischen
Korporationen und für die im Besitze der Thea.er
Und Theatervereine befindlichen Waffen gilt, die
»ur zur Vorführung von Schauspielen, Opern usw.
denutzt werden. y
_ Dagegen gilt die Verordnung III nicht jur die
Degen, die früher jeder deutsche Offizier, Mrlitarbe-
Ante, Feldwebel als Bestandteil seiner Uniform trug.

Eoblenz, den 15. Juli 1922.
Der Reichs- und Preußische Staatskommissar für

die besetzten rheinischen Gebiete.
I . V.: D i l t h e y.

Verboten ist: „ . ,
1 die öffentliche Ausstellung von Leichen in

Häusern und Posen, auf den Strafen Wegen,
öffentlichen Plötzen und aus dem stcmedhos.

2 das Einfahren von Fuhrwerken, mit Aus¬
nahme der Leichen- und leichten Handwagen, Hand-

etreten des Friedhoss von Kindern

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden, den 2. August 1922.Der Landrai.

ttt. 385.
Oesssntliche Bekanntmachung.

Pllzwanderungcn.
. In meinem Aufträge finden zur allgemeinen
P-lehrung in diesem Jahre folgende P -lzwcmde-
eungen unter Führung des Herrn Zehrers y/aust >n

^°'? Am̂ 29.' August und 17. Oktober für: Biebrich,
Schierstein, Dotzheim, Frauenstem und, Ge¬
orgenbor». Sammelpunkt: Dotzheim, Forst
haus Rheinblick morgens 10 Uhr.

2. Am 1. September und 20 Oktober für: Ram
bach, Sonnenberg, Heßloch, Bierstadt und
Kloppenheim. Sammelvuntt: Rambach an
der Schule morgens 10 Uhr.

3 Am 5. September und 24. Oktober für. Er
' benheim, Auringen, Medenbach, Igstadt und

Nordenstadt. Sammelpunkt: Bahnhof Au¬
ringen morgens um 7.10 Uhr.

4 Am 12 September und 2<.Oktober für: Hoch-
heim Flörsheim, Weilbach Eddersheim.
Wallau UM) Wicker. Sammelpunkt: Flors¬
heim am Bahnhof morgens9 30 Uhr.

Wiesbaden, den 2. August 192-.
ß.-Nn u . 414. Der Landrat

§ 3.

folgt eine ungeheure Krisis, wie die Verringe¬
rung des Kredits und die Erhöhung der Le¬
bensmittelpreise. In beiden Füllen sind so¬
ziale Unruhen zu erwarten ."

Mederbeschassungspreis und Wuchergefeh.
Seit langem balanziert der Geschäftsmann und

Gewerbetreibende unter der durch die verworrene
Wuchergesetzgebung hervorgerufenen unsicheren Loge
förmlich zwilchen Wncherstrafnchter und Konkurs¬
richter hin und her, da ihm jede Basis für eine ge¬
sunde Preiskalkulation genommen ist. Fast in keinemlUllOS '-pieiölUUUIVUUHl I
Falle kann er sich bei den Wucherbehorden selbst po¬tz das « erreren »7 >Kalle kann er sich - , - . . .

unter 10 Jahren ohne Begleitung von ackeren Rat holen, wie er die Preisê sestsetzei^ foll. —
ONkU. ' ^ I ot- SRfMfhSstSrfmii

4
5

1U o - IlUlUtil yiui IjUlCU, r* I 1 J11 v m ,
, r 4 m Der Reichs-Schuhverband für Handel und Gewerve

i. das unbefugte Betreten -belegter Grabstätten. , langem dafür eingesetzt, daß der Wwder-
5 der Aufenthalt auf dem Fried,os ai.ßerhatb g^ cĥ kfungspreis einer Ware nebst Anfchaffungs-

der von der zuständigen Behörde für den Miedhofs- veschastun̂p ^ . n, rf-oer buh y  o . und wabrend oeNuch MMmeM bestimmten Zeit und während der
Dauer der Beerdigungen ohne besondere Erlaubnis
oder Be^ gms. ^ n Unkraut. Steinen Schmutz

kosten als Grundlage für die Preisbildung anerkannt
werden muß. Es ist nunmehr von eineni seiner
Vorstandsmitglieder, dem Reichstagsabgeordneten
Lanqe-Hagermann, in Verbindung mit anderen Ib' rtrtV.vhnim  piti forniltvbct*ÄNîaa 6in

ufun. an anderen °ls hierzu bestimmtenO. tem sowie ^ bracht worden, wonach der Preis keinen, über-
jede Verunreinigung der Wege der Imume zwischen^ ^ Gewinn und keine unzulässige Prelssteige-
L «. 'Gräbern und der Gräber selbst. Iruna darstellen soll, wenn er der Marktlage ent-

7. das Mitnehmen von Hunden auf den Fried- wenn Höchstpreise oder amtlich festgesetzte
hof. _ . Marktvreiie einaebalten werden. In den Füllen,,wo

Klerae MMMunaeA.
Köln. Gegenüber anders lautenden Meldungen

wird von zuständiger Seite sestgestellt. daß von den
Berbandsmüchten für den Monat August Lle.erun-
o«n in Braunkohlenbriketts  abberu,en
worden sind, die die Menge des Monats Juli um
22 000 Tonnen überstiegen. Es besteht deshalb " ne
Aussicht, daß in diesem Mona! den inländischen
deutschen Verbrauchern größere Mengen zugdeilt
lMtt ' ösrenide Oberkommissar in Danzig erhält
mehr Gehalt, als der Präsident des Freistaates nut
allen 21 Senatoren! Nun wird noch im „Danz.ger
Zollblatt" bekanntgemacht, daß der Hohe Kommissar
insofern eine Sonderstellungeinnehme, als er für
a(fe aus dem Auslande eingehenden Gegenstände,
die zu seinem unmittelbaren Gebrauch bestimmt
sind/ — Zollfreiheit genießt!
* Berlin. Die „Times" bringt aus Berlin d,e
Miiteilunq eines aus Rußland zuruagetommenen
Reifenden, daß die Flotte Sow,etrußlands durch
Deutschs reorganisiert worden fei und daß Deutlch-
land hierzu Munition und Ausruftungsgegens.ande
geliefert habe. Die Mitteilung des Reifenden be-

ÄggefelleA !ue? in Belgien, Der Provinzial-
Landtaa vom Hsnnegau in Belgien hat beschlossen,
aui sämtliche Steuern, die erhoben werden, von un¬
verheirateten Personen einen Zuschlag von 25 Pro¬
zent esnzufordern.

tz5.
Diese-Polizeiverordnung- tritt mit dem l

ihrer Veröffentlichung im Kreisblait >m Kraft.
Naurod, den 21. Juli 1922.

Der Bürgermeister: Beltz.

ZUchküWlllchSr Teil.

MZ -AKAS.
Bi?psillSie iw.

la nge ^ reisneuung uieneu. i ^ ''
Reichstag stattgefundenen zweiten Lesung des Ge
fetzentwurfs betreffend die öffentliche r-skannt-
machung wegen Verurteilungen wegen Preistrei-

aae berei usw. haben sich die Vertreter der bürgerlichen
Parteien für diesen Antrag ausgesprochen, Reichs-
fustizminister und Reichswirtschaftsminifter haben >e-

'doch aegen den Antrag gesprochen. — Wie der
Reichs-Schutzverband jetzt hierzu von parlainentari-
scher Seite erfäbrt, ist das Wuchergesetz vorläufig
zurückgestellt worden. Erst im Herbst will man an
dieses Gesetz wieder Herangehen, und es ist vorläufig
keine Einigung erzielt worden. Der Reichsschutzver¬
stand fordert deshalb feine gesamten Ortsgruppen
und Unterverbänüe auf, nach wie vor ln allen Ver¬
sammlungen und bei jeder Gelegenheit ihren Protest
äeaei, das Wucher- und Preistreibereigesetz sortzu-
ietz°n und besonders auch den bürgerlichen Abge¬
ordneten der verschieden»» Wahlkreise mit weiterem
Material an die Hand zu gehen.

Dis NnlMsrr der bayLischcn

Pr. ZS8.
Wiederholte Erinnerung.

Die Umlagebeiträge zur Hessen-Nassauischen
Inndw. Berussgenossenschaft waren bis spätestens
«um io. Juni d. Js . abzuliefern. ■ ^ 7/sIa
"wlt darauf hingewiesen(vgl. Kreisblwt Nr 07/249
Und 67/263), sind heute noch mehrere Gemeinden nn
Rückstände. Dadurch kann die Genossenschaft ih en
Perpslichtungen gegenüber der Postverwaltungnicht
dachkoinmen' und muh an diese hohe Zinsen zahlen;
Ptztere müssen dann im kommenden Jahre den Be>-
üögen wieder zugeschlngen werden.
, Die nicht pünktliche Ablieferung der Beitrage
schädigt also die der Ablieserungsverpslichtung nach-
8ekommenen Gemeinden sowohl, als auch die Allge-.
Reinheit.

Wiesbaden,j3. August 1922
Der Rvrflj)en!)e bes Se îlvno-^ ornalrvev.S chl i t t.

wb V e r l i n . 2. August. Amtlich. In
der Reichskanzlei fand heute eine Besprechung

Der russische Bokschasker beim Reichs¬
präsidenten.

der Reichskanzte, ftuiu yeuit « ii' “ '*/" "» j Berlin,  2 . August. Der Reichspräsident
des Reicdskanziers mit den Fraktionsführecn ;empfing heute Mittag den bevollmächtigten Vertreter
^ e.  ff ^tiaiirrrfeien der Deutschen Volks- lund Botschafter der russischen Regierung, Krestinskl,
der Hoalltionsparieien , oer OTiftgro a , Entgegennahme feines Beglaubigungsschreibens.
varlei der Deutschnarionalen Volkspariel UNO tzem Empfang war Reichskanzler Dr. Wirth als
Sc*  Vn -ibl>äna 'cjen über die p 0 l i i i s chr Leiter des AuswärtigenAmts zugegen. Botschafter
der Unabhaus .gen stimmten die Krestinskl führte in seiner Ansprache unter HinweisLage  statt . In der AUSsprame N»'»»" -» mirfrrm von Ravallo aus, daß die Wieder
Parteiführer mit der Regierung darin ubere.n,
dast die gespannte innere und aus
wärtige Lage des Reiches die ru¬
hige Enkschlofsenheik der Reg . e-
rung unddes ganzen Volkes
fordere.

er

^lr. 287.
Erinnerung.

Die diesf. Verfügungenv. 11. v. Mts., betr. vor¬
zugsweise Belieferung Minderbeimtte ter mit ratio¬
nierten Brennstoffen, und v. 27. v. Mts., betr. Bs-
!°tzungskohle, inüssen bestimmt sosori erledigt
werden.

Wiesbaden, den 3. August 1922.
Kreiskohlenstelle WlesboÄen-Land.

Schlitt.

Li! geplsne.iZUWWssNÄM.

tu,d.»»!/„-« »»-.d-s die Wiuder-
Herstellung der früheren regen Handelsbeziehnngen
im Interesse des wirischastjichen Ausbaus beider Lan¬
der notwendig erscheine. Als weiterer Schritt auf
dem Wege der Förderung der beiderseitigen mm»
schaftlichen Interessen wäre der Abschluß eines
Handelsvertrages zwischen Deutschland und Rußland
-nd den ihm verbündeten Republiken wünschens¬
wert. Der Botschafter schloß seine Ausführungen
mit dem Wunsch für das Gedeihen der deutschen Re-
publif und das Wohlergehen des deutschen Volkes.
Der Reichspräsident betonte in feiner Erwiderung

r, _ „ trfireibi' bas aufrichtige Bestreben der deutschen Regierung
wb P a r i s , S. August. Das „Journal ! wirtschaftlichen Aufbau der beiden Länder nach

über die geplanten  Z w a n gs m a h n a h m en, ^ rä?tcn ?örbern  Der Vertrag van Rapallo, der
die französische Regierung ins Auge saffe, >m sriedtichen Zwecken diene, entspringe der gleichen

n nicht vor dem Ultimatum Erkenntnis. In diesen Bestrebungen. d,e be,dec-Falle Deutschland sich ckst vor feitioen wirtschaftlichen BeziehungenDeutschland sich nicht vor « }U  festigen,
beuge: Sie seien progressiv und wurden sich ch 1. ^ Rußland der Unterstützung der deutschen Re--nimickeln. Die eriten Sankt.on.n . „„ cim°rt lein. Es sei aber notwendig, hier-

^Ir. 288.

über das Vegräbnis und Ariedhosswefen der
Gemeinde Ranrod.

Auf Grund 88 5 und 6 der Verordnung -über
üie Pollzeiverwaitung in den neuenvorbenenLan-
desteilen vom 20. September 1867. G S . S . 1a29,
wtrtz nöfn Beratung mit dem Gemeurdevorstau-d für
dm Po -ize-ibezirk' der Gemeines Naurod nach¬
stehende Pollzeiverordnungerlassen:

8 i.
1 Die nicht von Amtswegen angeordnete Be-

^di-gunq von Leichen darf nur mit -vorher em-ge-
hvlter polizeilicher Genehmigung crfotqen. Dein
'Antrag auf Erteilun-g dieser Genehm-lguirg ist eine
Bescheinigung eines approbierten Ärztes nibe-r den
sutsöchi-ich eingctretenen Tod und die Dodesui fache

^ L̂ Zwischen dem Eintritt des Todes und der
Beerdigung muh in der Regel eine Frist von min¬
destens 48 Stunden liegen. Diese Frist kann aus be-

.eren Gründen von der Ortsponzeibchorde
>gesetzt werden. ^ ^
1. Die Ueberführung der Leichen vom Sterbe-

nach dem Friedhof muß stets auf dem kürzesten

dm « - “ “ “ . » gsa KKL - SAL
|d “Sica9«Itibmio" ,0,ah  KKMK te»SpS »<i'1"'
Sanktionen, die Frankreich am Samstag mrckaĝ  )

Achlagnahme"" deutscher Jndustrieunternehmunge» ! Eine Rede Paul Marburgs.
in Elsaß-Lothringen bestehen, wie gestern tim  j P „ r i s , 2. August. Dis „Daily Mail" meldet.

unk mög. sfÄÄtLL »ü
°° d>->- Sto 'fbiS 'Srbf ' ffe bi' "Ä » I» »» »JSÄJSaii ».Ä» -Ä U&.vSmWk

iOtvbev
^erabo

Beschlagnahme von Jndustriebesitz im Ruytg-v." aescha'ften"̂und die Reparationen auf eine ver-
würde die Verwendung°°n Truppen ersordern und ttag^ geschassen ^rabgesttz! Abmachungen. _ siion mir hnr fFrf̂ bimtna biefer »'sl'ageN tN 1IDUiUt: utc - - . .. .
sei deshalb unwahrscheinlich. feie» vor der Erledigung dieser Fragen n Europa

itverhaupt hoffnungslos. Amerikas Meinungsum
schwung werde an dem Tage sehr rasch ers g »D° nd°aip s»-- »i- e °»d°"°-

Maris,  3 . August. Der Souderbericht- ^ b“r Repmationspotitik gegenüber Deutschland
critatter der „Ere Nouvelle" hat UI München tz„tschließt

Wnierifaner Vauderlip interviewt.
Ein Appell an das amerikanische Volk?

tZ'  Mraeritaner Vanderlip . .
’ Wenn ein neuerlicher Irrtum -auf der _ ^ _ _ .

unb Lloyd George es Nicht serngvrmaeu ^ viis >_- vK,r:* sei. eine öffentliche Gr-

staue

naoen, ony o-e verounvele»

SSRÄÄ 8.« &SSfg“

1

a^ MNchln dazu‘««'eizneien"Wege erfolgen. saM
nicht die Einhüllung eines anderen Weges voncue Emyauung - - ---- - — rv
"rtspvl izehbehörde besonders gestattet wir -

miiia zu setzen, werden «ne yoigen lu-renr.u- amerikanische Volk darstellen? äcDe/./ , T ‘
fein. Deutschland befindet sich in einer Zwangs - vielleicht sozial, finanziell und wutschas o j st
[aae Wenn die Mark zu steigen beginnt, stockt menbrechen, wenn nicht bald die Frage
der Exportz fM aber die deutsche Mark , bann bandsschulden eine endgültige Regelungs.nde.

München,  2 . August. Das Schreiben des
bayerischen MinisterpräsidentenGrasen Lerchensctd̂
hat folgenden Wortlaut:

Hochverehrter Herr Reichspräsident!
Euer 5)ochwohlgeborengefälliges Schrewen

vom 27. Juli 1822 strebt eine Verständigung über
die schnelle Beilegung des Streitfalles zwischen dem
Reiche und Bayern aus Anlaß der gesstzgeberi chen
Maßnahmen zum Sc'n.tze der republ-k-amschen
Staatsveisastung au. Zum Wohcc unseres deut,chcn
Volkes und Landes wünschen« ceo-e Aushebung der
bayerischen Verordnung vom 24. ^Jul , 1922 au-
Grund des .Strt 48, llbsatz4 Saß 2 der Reichsver-
fafsun-g vermieden zu sehen. Für diese esus stacits-
mannischen Erwägungen -entspringende Aussastung
wetz Ihnen die bayerische Rcgzerung aufrichtigenDank denn auch sie erblickt in d-r Ausicheidun-g des
Zwanges die einzige Möglichkeit, den Streitfall ohne
Schaden für das deutsche Vaterland zu schlichten
Wenn das Schreiben von 27. Juli 1922 den St-a-.d-
punkt vertritt, daß die bayer.sche Verordnung der
verfassungsnläßigen Grundlage entbehre, >o vermag
ich dem nicht beizupflichten. Ich muß inir an dieser
Stelle verfassungsrechtliche Ausführungen versagen,
umsomehr, als eine bloße formelle rechtlick^ , Ent¬
scheidung ke.ne Lösung einer Frag« bringen konnte
deren wesentliche Bedeutung au, politilchem Gebiete
liegt Die Verordnung ist eine Abwehrmaßnahm-e,
zu der die bayerische Regierung als die verantwort-
l.che Hüterin der versassungsmaszigen Ordnmtg
innerhalb ihres Gebietes durch die llare Erkenntnis
eines staatlichen Notzwanges gezwungen worden ist.
In der Tat sind trotz ihrer Vorstellungen und War¬
nungen wichtige bundesstaatliche Hoheitsreckfte durch
die neuen Gesetze beeinträchtigt worden. Diese Rot-
iaae ergibt sich aber auch aus der tiefgehenden Er¬
regung'weitester, von treuer deutscher Gesinnung er¬
füllter Krei'e des bayerischen Volkes über den Voll¬
zug dieser Gesetze, eine Erregung, d.e fortge,etzt in
zahlreichen Kundgebungen von Angehörigen aller
Schichten und aus allen bayerischen Geb.eten m
Sud und Nord wie aus der Pfalz Ausdruck findet.
Sollte die Verordnung, fei es schlechthin, beseitigt,
sei es durch eine unbefriedigend-e, den Keim neuer
Derw-cklungen bergende Regelung ersetzt werden,
so würde in ganz Bayern ein Zustand der Beun-
ruhiaun-g -elntreten, zu dem die bayerische Regierung
auch vom Standpunkte des R-eichswohles die Ver¬
antwortung nicht übernehmen könnte: vielmehr er¬
fordert es 'der Ernst dieser Lage, vom Standpumc
ler politischen Lage, daß e-ne Rechtslage ge,chaffen
wird, die auch unseren Staatsnotwendigkelten ent-
pricht. Hierzu di- Hand zu bieten, ist die bayerische
Regierung jeder,ze.t bereit. Sie hat den dringenden
Wünsch, über die Beilegung des jetzigen Falles hin¬
aus dl- Wurzel künftiger Konflikte zu beseitigen-und
damit den Beziehung-rn zwischen Reich und Lander
dauernö 51̂ b-.'CiTßn. Die Stimmung im batjeriid̂cn
Volk wird hauptsächlich von der Besorgnis geleitet,
die Weimarer Verfassung könnte so ausgelegt wer-,
den, als ermögliche sie die schrittweise Beseitigung
der Hoh-eitsrcchte, ja der Staatshohe.t der Lander.
Sic haben, sehr verehrter Herr Relchsprastdent, so¬
wohl bei Jhrein letzten Aufenthalt in München und
auch in Ihrem Schreiben den Entschluß, die, Staats¬
hoheit der Länder zu schätzen, kiar o.'.isge prochcn.
Das bayerische Volk erkennt dies mit BefriedAung
an und vertraut, daß sich mit Ihrer tatkrnstigcn
Hiike ein Weg finden möge, um -eine entsprechende
Sicherheit für die Zukunft zu erz.elen und zwar
durch Vorschriften, die eine dauernde Bürgschaft da¬
für bieten, daß Ihoheitsrechte der Länder nicht ohne
deren Zustimmung beseitigt oder eingeschränkt wer¬
den können. Zum Schlüße darf ich der Äeber-
z-sugun-q Ausdruck verleihen, daß gerade d,e Rot der
Gegenwart und des staalllchen Lebens gebieterisch
dazu führen sollte, das ganze dent,che Volk in seinen
-cinMistaatlichcn Gruppen und aus eigener Ge¬
sinnung heraus zur freiwilligen Mitarbeit an denr
Ausbau des Staates Heranzuziehen. Regierung und
Volk in Bayern sind auch ihrerseits ernstlich gewillt,
das deutsche Reich vor Erschütteruugeu zu bewahren,
die zu vermeiden, gerade in dieser Zeit außenpoliti¬
scher Spannung gemeinsame Pflicht ist.

Mit der Versicherung meiner ausgezeichneten
Izochachtung bin ich Ihr sehr ergebener

gez. L>ugo Gras Lerchsnseld.

- — --- - - - m



Der Mangel an deutschen Kohlen . schon jetzt Lehrer und Lehrerinnen in großer Zahl
Berlin  Der Manuel an Ventilen Kohlen sich der Verantwortung , ihrer Aufgabe voll bewußt

macht sich von Tag zu Ta^ mehr be.nerkbar. Di- sind und sich bemühen die Jugend zu wahren M °n-
Reuuseiien ^ ahn verfügt über einen Dienstbestand .scheu und guten Staatsbürgern zu erziehen,
non 750 mjö Tonnen Kohle , davon mußten 106 000 - unserem armen , unglücklichen Vaterlande einmal m
Tonnen âus ^England bezogen werde m Dabei ist ganzer Seele dienen . Unverständliche Roheiten , um
sonnen aus y _ 0 englischer Kohle bei begreifliche Verbrechen , wie die Ermordung deszu beachten , daß eine Tonne . .
dem heutigen Kursstand rund 5666 Mark , also das
Dopveite des deutschen Kohlenpreises kostet. Es
wird von der Eisenbahnbehörde das Schlimmste
befürchtet ; ja es wird sogar von einer völligen Ver¬
kehrskatastrophe infolge der Kohlennot gesprochen.

Wie die „Bossilche Zeitung ans dem Reichs-
verkchrsministerilim erfährt , hat ein Vertreter dieser
Behörde dem Reichskohlenrat erklärt , daß sich die
Verwaltung gezwungen sehe , infolge der ungenü¬
genden Belieferung mit Kohle den nötigen Bren -n-
jtofsbcdarf der Eisenbahnen für die bevorstehende
Erntebeweaung durch den Kauf auslän¬
discher Kohle  sicherzustellen.

Paris,  3 . August . Nach einer Hcwasmel-
dmig aus London verlauteie von gut uiiterruhaeter
Seite , daß die Besprechungen zwischen Lloyd George
und Poincare vielleicht länger dauern wurhssN. als
man zuerst angenommen habe . Man rechne mit Vor
Möglichkeit , daß der englische Premier »» » , ter die
Absicht werde anfgeben müssen , dem Nationalsesle in
Wales beizuwohnen.

wb Paris,  3 . August . Der „In trän ii-
geant"  sagt , wenn die vom Ministerpräsidenten
Poincare angekündigten Retorsionsmaßnahmen,
namentlich die Beschlagnahme deutscher Vermögen,
am 5. August erfolgten , würden diese Maßnahmen
schon am 7. August , also zu Beginn der Konferenz
in London , in Anwendung sein . Dadurch wurde
eine sehr heikle Lage geschaffen werden.

ÄlÄlMlSJlfÄS
Hochheimer Lokal-Nachrichten.
hochhcim . Da die Gegenwart den Meisten stets

mit großen Ausgaben verknüpfte Zerstreuungen
anderer Art unerreichbar macht , und um der Ge¬
meinde neben dem Gottesdienst einen Sammelpuntt
auf breilerer Basis zu schaffen, sollen fortan in der
evangelischen Gemeinde  regelmäßig am
letzten Sonntags eines jeden Monats , also erstmalig
am 27. August d. Js ., G s m e i n d e a b e n d e ab-
gehalten werden . Die Form und der Verlauf der
selben sind so gedacht , daß mit gemeinsamem Gesang
begonnen wird , worauf der Geistliche ein zeitge¬
mäßes Gotteswort bespricht und ausiegt . Des Wer
tercn wird derselbe einen Vortrag erbauenden oder
belehrenden , aufklärenden Charakters halten über
einen die Gemeinde berührenden , interessierenden
Gegenstand , oder auch gegebenen Falles bedeutsame
Vorgänge und Geschehnisse in, vaterländischen und
kirchlichen Leben der Gegenwart behandeln . Neben
der Mitwirkung des Kirchenchors , auf d>e gerechnet
werden darf , können diese Abende gelegentlich noch
durch gesangliche bezw . deklamatorische Vortrage
oder andere ' geeignete Darbietungen , zu denen be¬
sonders die jüngeren Gemeindeglieder beiderlei Ge
schlschts sich gewiß bereit finden lassen werden , emo
wiltkominene Bereicherung und Ausgestaltung er¬
fahren . Möchte von dieser allmonatlich wieder
lehrenden Veranstaltung eine heilsame fördernde
und befruchtende Einwirkung auf das kirchliche
Leben der Gemeinde ausgehen . Alles Nähere wird
rechtzeitig bekannt gegeben . _

- Einen großartigen Erfolg hat die Turn
gemeinde  H o ch h s i m in Aschaffen bürg zu ver
zeichnen . Die Turner Otto Wallenwein . B . Lauer,
I . Marrbach und T . Schmidt wurden preisgekrönt.
Der Turner Otto Wallenwein errang in der Ober-
stufe den 5. Preis , somit war Hochheim im Gau
Süd -Nassau an erster Stelle . Die hcimkchrenden
Sieger wurden am Bahnhof von den Bereins .mü-
-gftedern mit der Vere,nskapelle abgeholt und zu dem
lüereinslokal gebracht.

* Der preußische Minister des Innern und der
Finanzminister haben eine Verfügung  erlassen,
in der es he .ßi : 1. Die früheren monarchiftnchen
Hoheitszeichen an der Außenseite sowie im Innern
sämtlicher staatlichen und kommunalen Dienstge¬
bäude und Diensträume sowie an allen anderen dem
Publikum zugänglichen oder sichtbaren , als amtlich
gekennzeichneten Stellen (z. V . Wegetafeln , Meilen¬
steinen , Grenzsteinen , Schildern ) sind unverzüglich
zu entfernen . Ausnahmen hiervon find nur Ixt
Bauwerken in solchen Füllen zulässig , in denen eine
Beseitigung der früheren Hoheitszeichen nicht ohne
Zerstörung eines besonderen Kunstwertes mogucy
ist. 2. Bilder , Büsten , Statuen oder andere Dar¬
stellungen des letzten preußische !! Königs , seiner
Ehefrau , seiner Geschwister und Abkömmlinge sind
von iämtlichen in Nr . -1 bezeichnet «!, Stellen zu ent-
fernen . — Der Reichspostminister G .esberts wendet
sich an die Beamtenschaft der Postverrvaltung mit
einem Erlaß , in dem er aus eine Reihe von Bc-
fchweid -en hinweist , daß trotz aller Verwaltungsver
ordnungen <ruf Posihausschild -ern , 'Siegel - und jsgx
fchluftmarken , Stempeln , Vordrucken usw . die Ho
heltszeichen der früheren Staatsform entweder gar
nicht oder nur ungenügend getilgt worden sind. Die
Beamten werden aufgefordert , die ergangenen Vor¬
schriften genau zu beachten und mit größter Sorg-
Mt alles zu vermeiden , was „als Widerstand gegen
republikanische Einricbtunaen " gedeutet werden
kann. , . .. ,

* D i e Wald - Him beerernte  durfte als
abgeschlossen angesehen werden , wenn auch in be¬
sonders schattigen Lagen hier und da noch Beeren
in größerer Zahl gesunden werden . Der Ertrag
war ein -reicher , wie selten früher . In etwa
Tagen wird an besonders sonnigen « teilen dl
Brombecrernte einsetzen, die ebenfalls nach der
starkem Müle und den , günstigen Verlauf der Blute
zeit eine recht reiche zu werden verspricht . Verein
zrlt werden ausgereiste Beeren bereits gefunden.
Im Uebrigen möchten mir die Aufmerksamkeit un¬
serer Leser hier einmal auf die vielen heute in
Walde vorhandenen , für Haushaltung und Gesund
heitspsteae wertvollen Kräuter hinlenken , so befon
Hers auf das Pfefferminzkraut . das einen ganz be¬
sonders wohlschmeckenden Tee abgibt , der be, den
kaum mehr erschwinglichen Preisen der auslan
buchen Tees vielen im bevorstehenden Winter anher
ordentlich willkommen sein wird . _Das Pfefferminz-
traut wird bei uns ziemlich viel , besonders "
feuchten Lagen gefunden.

Ein Mahnruf dss preußischen Kultus¬
ministers.

Der Minister für Wissenschaft , Kunst und Volks
bilduno Dr . B o e l i tz richtete an die gesamte Lehrer
schast das folgende ernste Mahnwort:

Die erschreckenden Erscheinungen , die uns-
öffentliches Leben immer deutlicher zeigt , machen cs
mir , als dem verantwortlichen Leiter des preußischen
lUnterrichtswesens , zur Pflicht , alle diejenigen , nie a»
der Erziehung der Jugend Mitarbeiten , aufzurmen
ibr Bestes ei'nzufetzen , damit die furcht b a r '
Verwilderung der sittlichen Begriff

Reichsministers Dr . Rathena », die Hetze, die vielfach
vorangegangen , und die Roheitsäuherungen , die
vielfach gefolgt sind, zeigen aber deutlich , daß noch
nicht genug geschieht. Mehr als je tut der Ju¬
gend Erziehung not.  Cs ist sinnlos iind
höchstens nackte Verstandeskultur zu nennen , wenn
der Heranwachsei,dey Jugend Fachwissen aller Art
eingeflößt und darüber der Mensch , die sittliche Ge¬
samtpersönlichkeit , vergessen wird . Gewiß hat jede
erzieherische Einwirkung ihre Grenzen ; ich muß es
ab„r nachdrücklich aussprschsn , daß seine ethische
und seine Beamtenpflicht auch der Erzieher verletzt,
der all diesen Erscheinungen gegenüber gleichgültig
beiseite steht und cs versäumt , die Jugend , die ihm
Tag für Tag bildsam und unverdorben offen liegt,
seiner Verantwortung bewußt , wirklich zu führen.
Nur dann , wenn wir die Jugend zu lebendigen
Persönlichkeiten innerhalb des Lolksganzen heran
bilden , wird es uns gelingen , das andere , nicht
minder wichtige Ziel , die Erziehung unserer Jugend
zu lebendigem Staatsbürgertum , zu erreichen . Das
darf nicht nur Aufgabe des Geschichtsunterrichts sein,
das muß sich stark und nachhaltig durch den Gesamt
unterricht ziehen , so daß jeder Lehrer und Erzieher
an der Verantwortung für die Zukunft unseres
Vaterlandes mitzutragen hat . Er tue es freudig und
ohne Murren ! Ich brauche nach den letzten Ereig¬
nissen nicht zu sagen , welche besonders ernste Ver¬
antwortung gerade die höheren Schulen tragen , ans
denen dis künftigen Führer des Volkes hervorgehen.
Daß geistige Kämpfe nur mit geistigen Waffen , nicht
mit brutaler Gewalt ausgekümpft werden könne »,
daß fachliche Meinungsverschiedenheiten und der
Gegensatz der Weltanschauungen die Achtung vor der
Person des Gegners nicht mindern dürfen , muß der
Heranwachsenden Jugend zur Selbstverständlichkeit
werde ». Ich wüßte nicht , wie die sittliche Verwilde¬
rung unserer Tage allmöhlich überwuifden iverden
eilte , wenn ich nicht auf die verständnisvolle und
reudige Mitarbeit aller derer rechnen könnte , denen

die verantwortungsvolle , hohe Ausgabe der Jugend¬
erziehung anvertraut ist.

Wagen geschleudert und kamen mit öcm Schrecken
davon . Der Wagenführer erlitt eine Handver¬
letzung und wurde ihm im hiesigen städt . Kranken¬
haus ein Notverband angelegt . Nach Aussagen
von Augenzeugen fuhr der Wagen mit übcrmafziger
Geschwindigkeit und übermäßig «grell leuchtenden
Scheinwerfern von Wiesdoden in 'dev Richtung
Mainz . Die polizeiliche Untersuchung ist . eingc-
lcstet . _ .

Deutsches Turn - und Sportab¬
zeichen.  Am Sonntag vorm . 8 Uhr wird auf der
Rennbahn in Erbenheim Gelegenheit sei» , 10000

Petri ) ans Sprendlingen aus beträchtlicher Höhe ab
und erlitt lebensgefährliche Verletzungen.

— Eine Meldung der Tclegraphen -Union bsiacst,
daß die kaufmännischen Angestellten Frankfurts
heute .früh in den Stre .k getreten seien.

fp Frankfurt , 3. August . Der Streik der kauf¬
männischen Angestellten . In voller Schärfe hak
heute früh gemäß den gestrigen Beschlüssen einer
vieltausendköpfigen Versammlung der kaufmänni¬
schen Angestellten im Hippodrom der Streik in fast
allen Betrieben eingesetzt. Alle Eimgungsversuche
scheiterten in letzter Stunde . Beide Teile wollen es

viennvayn “ auf eine Machtprobe ankommen lassen . Während
Meter zu erledigen . Ebenso tonnen me girusiiiige i / Billi-iebe » die Arbeit von Beginn an
in 100 Meter Lauf , Stoßen und Spr .ngen £ fi£ 3unäcift in EIein er en, na .nent-. . . , rr . . Uniitß"

vielen

ihn zu verkauf
Kartoffeln ab und verkloppt « sie für sich.

Der Verfassungskag.
Der preußische Minister des Innern Seve-

ring hat folgende Verfügung cm die Ober - und
dis Re-Aierungspräsidenten erlassen:

Die Reichsregierung und das preußische
Staatsministerium haben beschlossen, den 11.
August zur Erinnerung an «die vor drei Jahren
vollzogene Verfassung des Deutschen Reiches
durch Veranstaltung von Festakten nicht nur in
der Reichs - und Landeshauptstadt , sondern
auch im ganzen stände in angemessener Weise
zu begehen Wenn auch das Reichsgesetz über
die Einführung eines Nationalfeiertages noch
nicht verabschiedet ist und deshalb der 11. Au¬
gust in diesem Jahre noch nicht von der gesam¬
ten Bevölkerung als allgemeiner Nctzional-
feiertag begangen -werden kann , so ist es doch
Sache aller Behörden , der Bedeutung .des Ta¬
ges der Wiederherstettung der deutschen Ein¬
heit in würdiger Weife zu gedenken . Zu die¬
sem Zwecke wird folgendes angeordnet:

1. Sämtliche Diensigebäude der -inneren
und der allgemeinen Verwaltung , sowie die
Gebäude der Selbstverwaltungskörper haben
am 11. August entsprechend den Verfügungen
vom 22. Juli 1922 usw . in den Reichs - und
Landesfarben zu flaggen . Sind einzelne Ge¬
meinden oder Gemeindeverbände im Besitz
von besonderen Flaggen (z. B . in den Stadt¬
oder Provinzfarben ), so habe ich nichts dage¬
gen einzuwsnden , daß neben den Reichs - und
Landesflaggen auch jene Farben gezeigt -wer¬
den . %

2. An allen Orten , die Sitz eines Obcr-
präfidiums oder einer Regierung sind , haben
die Vorstände dieser Behörden sich mit den dort
vertretenen anderen Landes - und Reichsbe¬
hörden unverzüglich ins Benehmen zu setzen,
um möglichst gemeinsame Bestimmiln -gen über
"eine würdige äußere Gestaltung der Feier her-
ÜSizuführen . Insbesondere empfehle ich auch,
mit den Spitzen der Kommunalbehörden -wegen
Veranstaltung gemeinsamer Feiern Fühlung
zu nehmen.

3. Wegen der äußeren Gestaltung der
Feier im Einzelnen (Ansprachen , -gegebenen¬
falls auch musikalische oder deklamatorische
Darbietungen und -dergleichen ) wird den Nach¬
geordneten Behörden weitestgehende Hand¬
lungsfreiheit gelassen , da die Verschiedenheit
der örtlichen Verhältnisse eine einheitliche Rege¬
lung ausschließt . Von dem Takt der mir -unter¬
stellten Behörden -erwarte ich, daß sie aller ver¬
meintlichen Schwierigkeiten (wie z. B . Rang,
Raumsrage usw .) Herr werden , fodaß -auch
nicht -der Schatten eines Mißverständnisses
oder einer Verstimmung zurückbleibt.

4. Die Bedeutung des Tages läßt -es ge¬
boten erscheinen , daß an den Festakten sich
nicht nur Vertreter der Zivilbehörden betet
ligen , sondern daß auch Vertreter -der Bevölke¬
rung hinzugezogen werden . Ich -bestimme
deshalb , daß besondere Einladungen zur Teil¬
nahme an den Festakten -auch an die Spitzen
der Militär - und Polizeibehörden , die Organi¬
sationen der Arbeitgeber - und Atbeitnehmer-
oerbände , Handels - und Handwerkskammern,
Innungen , Veamtenor -ganisationen usw . er¬
gehen.

5. Sämtlichen Beamten -der allgemei¬
nen und der inneren -Verwaltung , soweit -sie
nicht -durch unaufschiebbare -dienstliche Auge
legenheiten in Anspruch genommen sind, und
soweit die räumlichen Verhältnisse es zulassen,
auf ihren Wunsch die Teilnahme an den Feiern
zu gestatten.

Schließlich ersucht der Minlster um Be¬
richte über den Verlaus der Veranstaltungen

stahl Durch Ausschneiden einer -großes Auslage - Streikender die Sta -dt und veraniaßten m
scheide drangen die Spitzbuben in das

» s?Ä &s%sz *3m  |
nach aus Veranlassung , von Nahrungsjvrgen . das sicht -g-chalten . Insgesamt strecken bis jetzt mchr als
Leben -genommen , indem er sich in einem von chm 20 000 Angestellte . Für Lrecka-g mitta -g ist chwe
aewieteten Privatlvgis -erhängte . Am anderen Mor - weitere Kundgebung aller Streckenden nn Hippv'
aen wurde er von Bewohneri , desselben Hauses als drom angekündigr . Wie initgeteilt w .rch N«
Leiche auf -aefunden . die Streikleitung der Auffassung , daß der Streic

fc Wiesbaden , 3. August . Bei gedrücktem Han - „ jcht lange andaucrn wird , da das Geschafts !e-ven
del auf dem Großviehmarkt , bei langsamen .Geichä ;t heute am ersten Tage zu stocken- beginnt , vor
auf dem Kleinvieh - und Schweinemarkt sprangen tzen großen Geschäften.
diL Preise für Ochsen, Färsen und Kühen . Kalbern . Die Zahl der Streikenden ist im Wachsen be-
und Schweinen weiter nach oben , während diejeni - griffen , da sie durch die Arlieitswilligen , die aus de»
gen der Bullen etwas abbröckclten und die Schaf - B ^wieben herausgeholt werden , Vermehrung finden-
preise stabil blieben . Der Zutrieb am Großvieh - Die Plakate des Ärbeitgeberkartells , die fristlose Ent-
markt war bei Marktjchluß nicht ausverkaust , wah - wssung den Angestellten ,n Aussicht stellen , die mck,r
rend im übrigen der Austrieb geräumt worden war . j am 7/ August die Arbeit wieder aufnchmcn , wurden
Anactrieben waren 107 Rinder , » cimlich 16 Ochsen, von Streikenden von den Anichlagsäulen herunter-
4 Bullen und 87 Kühe und Färsen ; 231 Kälber , „0 genffen ober unkenntlich gemacht . Das UebsrjaU
Schafe , 135 Schweine . tommando der Schupo wurde von einigen Geschäfts

fe Dem 20jährigcn Arbeiter Julius Bester von ^ uten , die sich -von den Streikenden bedroht füllten
hier hotte vor s-einem Weczzug von hier ein hiesiger an >gerufen . Ueber die Haltung der Polizei ist nid )^
Opernsänger seinen Kartoffelvorrat anvertraut um Bestimmtes bekannt geworden , es scheint, daß sie siw
ihn zu verkaufen . Beiter holte sich die l 'A Zentner ŝ hr passiv verhält . Das Publikum auf den v,c-

.. Der ! fchästssiraßen besteht vielfach aus jugendlichen Lcu-. - • • " Streikkontroue
nach wie

. . . m _ . . . . _ _ JB .. sprach zu er»
der Arbeiter Wilhelm Burkhardt von hier , wenn er I höhen , sind aber bereit , sofort in Verhandlungen
in den Häusern herumging und Kohlen und Holz megen der Au -gustgehälter «inzutreten , . .

spottbillig " anbot . Auf diese Weife erhielt er in Selters . Die Eröffnung des Bad Selters w,rv
zwei Fällen Geldbeträge in Höhe von 1100 Mark demnächst erfolgen . Bereits werden Probebader
und 330 Mark überlassen . Auch hier sahen die verabreicht . ' Eine größere Anzahl Kurgäste
Leute weder Kohlen , Geld noch Holz . Burkhardt , eingetroffen . ,
der zugibt das -Geld für sich verbraucht zu haben er- Limburg . Der Färbersibcsitzer Robert Droti
hielt wegen Betrug von den Schöffen sechs Monate Limburg wurde wegen versuchter Steuerhinter-
Gesängnis . ' . ziehung vom Finanzamt zu einer Geldstrafe von

w'c Vor mehr als Jahresfrist meldete eine zur 206 513 Mark verurteilt.
Kur hier weilende Dame an , daß sie «inen wert - Homburg . Durch unmittelbare Verhan -dlungen
vollen Pelzkragen -aus Maulwurf im Kurhaus ge - mit  j, ein  preußischen Finanzministerium wurden dw
funden habe . Sie lieferte das Fundsiück auch ab . K g s er n en -g e bä u d e -von der Firma Holex G,
Es wurde in den -bekanten Veröffentlichungen des ^ H., mit -Vorkaufsrecht auf 25 Jahre gepachtet
Fundbüros nach der Verliererin geforscht . Leider DiLenburq . Einen Schreck bekam Mittwoch
ohne Erfolg , und jetzt reklamiert die betreffende
Dame entweder
das Fundstück I—- - - 1 - — . . . . . , . .,
klärung hervorkommt , die rechtmäßige E .-gentumenn Starkstromleitung , unglücklicherweise an einer nicht
sei wahrsclieinlich aus der und der Stadt . Sie hat if0(j^r ten  Stelle, ' so daß der Strom auf den Tele-
also die Verliererin sogar näher gekannt , ohne von g^aphendraht überging . Der Arbeiter vermochte
-die-ein llnistand dem Fundbureau auch nur ein f)anü n ;d)t Don  J, em  Draht zu lösen ; er wurde
Wörtchen davon zu sagen . Die Folgen dieses Bor - einen Kollegen aus seiner unangenehinen
geheim wird sie sich selbst zuzuschre .be» haben . tuation in luftiger Höhe befreit . Schaden -genoM»
Gerade in der heutigen schweren Tieit mag per Hin - TOri er  glücklicherweise nicht,
weis darauf , daß jeder verpflichtet ist, einen Fund , Villenburg . In Modemühtcn überfielen
sofern ein Wert in Frage kommt , der einschlägige .ein« Stute und deren Füllen und richteten
Anzeigen angebracht erscheinen läßt , anzuzei -gen und ^ Tiere in so fürchterlicher Weist zu , daß sie ver-
daß er sich sonst der Fundunterschlagung Ichutdig
macht , -d. h. einer Straftat , die ihn unter Umständen
ins Gesän -gnis bringt.

Rüdesheim . Am 31. Juli verschied nach schwe¬
rem Leiden der langjährige Bürgermeister ( eit 1883)
der Stadt Rübesheim , Herr Julius Albert, . Wäh - . . . . „ _ _ ... . .. _ _ .
rend feiner langen Anitszeit , die ihm schon zu Be - hoffnungs ' ojem Zustande in das Kranken-
ainn durch die große Feuersbrunst 1883 unh die f,aus
Enthüllungsfeier des Niederwalddenkmals große , Wain ; . Am Sonntag , 6. Llugust , beginnt die
sck-wierige Aufgaben brachte , hat -er den Ansbarl ues Herbstmesse.
Straßennetzes , die Erhöhung des Ufergeländes , die Mainz , 3. August . Die Handelskammer Mainz
Hebung des Armen - und Schulwesens , sowie den Qn .j as  Reichsarbeitsministerium und an das
-Bau der Kanalisation , der Wasser -, Gas - und Elek - -Ministerium für Arbeit und Wirtscizast in Darmstael
trizitätswerke mit Eifer betrieben . Alberti mar e «ne ^ Pitt « gerichtet , da die Ausladung holländischer
von freiheitlichen Gedanken be-eelt «,̂ impulsive Per - jnl  Plainzer 5)afen durch holländisch -deutsche
sönlichkeit von zäher Energie und für alles Grape Mransport -arvciter -Gewerkjchaften verhindert werde
empfänglich . Auch über die Grenzen des Rheingau - tzodurch lebensnotwen -dige Waren dem Ver-
treifes hinaus , in dessen Verwaltung er glecchfalls brauch nicht zugeführt werden könnten und zuM
zu Zeiten Tätig gewesen , wird sein Hinscheiden in -s ^if dem Verderben ausgesetzt seien , durch rasches
weiten Kreist » aufrichtige Teilnahme erwecken . Eingreifen die allgemeinen Interessen zu wahre ».

St . Goarshausen . Von unbekannten Tatern Mainz -Mömbach . Die weithin bekannte
wurde die hiesige Transsormaior -enstation der Main - M ^wbocher Bohnenernte liefert in diesem Jahre be-
Kraft -Werke an der Hasenbach durch Steinwurfe fon bers  reiche Erträge . Selten standen die ausge-

Bi « brich , 4. August 1822.
* A u t 0 u n f a 11. In der vergangenen Nacht

ist der Personenkraftwagen V . R . 16ck2 an -der
Eisenbahnuntersü -hrmig an der Armenruhmnhle
-verunglückt . Der Wagenführer nahm die Kurve zif
scharf, wodurch der Wagen ins Rutschen kam , ge¬
gen den Bordstein stieß und sich darauf mehrfach

Ä « Die WWemnjassen wurden aus dem

Dad Ems . -Ein Liebespaar versuchte aM
Kemmenauer Weg seinem Leben durch Erschießen
ein Ende zu ,riachen . Der iung -e Mann brachte erst
dem Mädchen sihwere Schußverletzwigen bet und
richrete dann d' e Waffe gegen sich selbst . Das Paal

3 Mark pro Stück . Das ist im Vergleich zu den.
Ausiandsblättern noch immer äußerst billig , denn j siande aufgekauft
die Pariser Blätter kosten in Frankfurt von nun an
pro Nummer 10—12, der „New Park Herald ' sogar
20  Mark . — Die Kriegseftfangen -enstelle Franksiirt
a . M ., welche für den Bereich des früheren 18. Ar¬
meekorps zuständig war , ist -am 31. Juli . aufgelöst
worben.
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Gndsder , -

derart beschädigt , daß ein Stadtteil völlig ohne Licht Bohnentelder , die sich zwischen dem Bahn¬
war . Für die Ergreifung der Täter >U eineJBelolH bamm ber  Mainz -Binger Linie und dem Rheine
nung von 2000 Mark ausgcseizt worden . Es ist wohl hj,„ tehen , so frisch und üppig grün wie in diesem
«nzün -ehmen , daß junge Burschen oder gar ^ mber öer mit  j 2inen  reidien Niederschlägen die
die Tat verübt haben . . . . ^ . denkbar beste Witterung für die gesamte Gemüsekul-

Arankfurt . Nach einer Umsmge bei den Zei - > ' - - - * '■ - - - -.
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Ein Landwirt von hier verkaussiZocnhenn . . .. . .
einer Frau aus Gonsenheim e-n -Ferkel , das die
Arme mit hart erspartem Geld « bezahlt «. Nach zwe>
Tagen lag das Tier tot !m Stalle dec Käuferin-
Dein Landwirt klagte sie alsdann ihren Verlust-
Dieser tröstete sie und - gab ihr ein zweites Tier.
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di« Kammer . Auf dem Rückwege fingen die Kleider gefwrven . » w «o -oagce «iuu »uuy ^
hc- Kindes Tfener Mit schweren Verletzungen storbene als Bürgermeister an der Spitze der 0^
wurde das Mädchen in das Ho .p .tai gebracht, ' wo es mein de Bsschofsheim , die als wichtiger Knotenpu »^
seinen Verletzungen alsbald erlag . Die Wohnung , für den suddeutschen Elsenhahii -Guter ^ rkehr unt
,n die das lichterloh brennende Kind gelaufen war , feiner Amtsdauer emen fei cnen Auf chwung erftbl -
tiatte ebenfalls Feuer gefangen , welches aber von Kreuznach . D,e Berufung , die Landrat «r-c) -
der Feuerwehr gelöscht werden kannte . — Der zwei - bei in Meisenheim gegen seine Verurteilung zu dr ->
jährige Walter 'Christmann verbrühte sich durch Monaten Gefängnis -wegen Beleidigung eines fran-
kochenden Kakao so schwer, daß er im Krankenhaus zöfischen Gendarmen einlegte , wurde vom franzo-
v-erstarb . — Wegen gewerbsmäßiger Abtreibung fischen Militär -Polizeigcricht verworfen,
wurde die ehemalige Hebamme Anna Scholz geb.
Oswald , die wegen des gleichen Verbrechens schon
wiederholt vorbestraft worden ist, von der Kriminal
polizei festgenommen . „ . or

fp E i n 0 r i g i n e l l e r P r 0 t e st. Im An
'schluß an den hier gbg -ehaltenen Berbandstag der
deutschen Droschkenbesitzer fand Mittwoch abend eine
vi«! beachtete Protestkundgebung der Droschkenkut-

e einer
e. von

Aus der Reichshauplfttsdk-
uat -- -- ...- ... - - - • - .. , Berlin . Die Strafsache gegen den früheren
scher stntt , die zum mindesten den Vorzug ĉ rogier Eh ^enobermeister der Bäckerinnung und Presidenten
Originalität l'Qtte. Bekanntlich geht man hier und ^ cr  F )andwerks -kanuner zu Berlin Karl Rahard i"
<wd}  anderwärts im Reich damit um . das üechmte \ [n  e {n mue6 .Stadium eingetreten . Die , Haupwer-
Drofchkenwefen zu kommunalisieren . In j ban 'bluna ist nicht vor Oktober zu erwarten . Kart
Reihe fuhren nun die 'Frankfurt Droschken ^ jcher erinnerlich , samt feinem Sohne

1 wegen wiederholten
Preistreibereien , Abgabe

ermigen , -Untreue u-n»

regten . Dem Droschkenzuge hatten sich auch zahl - » « kn . , Auf der Strecke Beclm - Hof , n fist
reiche Kraftdroschken angefchlossen . — Vom Neubau weit van Leipzig , hat e,n Eisenbahnl ^ amter z
des Hauses der Technik ' stürzte der Schlrfsir Georg ^ Personen tot ausgefunhen.  Beiden war dei
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^°p>abgefahren. Es handelt sich um ,
. etchenbachi. Vogtland stammenden Richard 'oei-
|rt und um das Fräulein Ella Oeljchlagcl aus

Plauen . Da beide engumfäMngen
Dl den Schienen gefunden wurden , ist gemein.anicr
Selbstmord anzunehmen.
, Berlin,  3 . August. Gestern nacht ist die bc-
lDntc Führerin der Frauenbewegung , die Lomi-

Minna Cauer , gestorben.

Worms. Nach einer von der Interalliierten
Aeinlandkommiffion für das besetzte Gebiet geni )-
LVen Reichsoerordnung ist den ans dem Rhein und
Min verkehrenden Fahrzeugen das Fuhren der
putsch-republikanischen schwarz-weiß-roten Handets-
p>d Schiffahrtsflagge gestattet, d. h. die schwa S-
Aß-roten Fahnen müssen in der inneren oberen
De die Farben schwarz-rot-gold zeigen, Gelegemt-
'D einer am 18. Juni in Worms abgehaltenen Jp
ptta hatte die dortige Rudergesellschaftvom zustm»-
Men Kreisdelegiersen die Erlaubnis erhalten , bas
L°r und die Z'..schauerfahrzeuge festlich zu flaggen
>-d°ch nicht mst den akt̂ n Reichsfarben schwarz-weiß-
ps Diesem Verbot zuwider führte ein mit Festtetz-
ps>Mern besetzter, im Rhein verankerter Dampfer
M Ludchtgshasen am Heck ^ ^

>den aus Redeeifer ein Pfund Strafe zahlen oder einen Mo-
' ~ ' nat Gefängnis absitzen mupe.'£)\p ^idgUcicöSuc  Hängebrücke in Gesühr. Die

Sriicfe die in New Port über den East River fuhrt
und die vierzig Jahre lang eins der Weltwunder
gewesen ist, schwebt in Gefahr . Die vier Kabel, die
die Brücke in der Hauptsache tragen , s'nd o außer-
ordentlich angespannt, daß man das Gewicht der
Brückenlast unbedingt vermindern muß, wenn nicht
über kurz oder lang ein ernsthafter Schaden ein-
treten soll. Infolgedessen h°t man zunächst den Ve -
kehr der Motorwagen über tue Brücke gesperrt. Die
Brücke ist iin Jahre 1883 gebaut worden und bleibt
in ihrer Länge nur um Weniges ^ " ter der großlen
Hängebrücke der Welt zuruck, die bei W llramsburg
etwas weiter aufwärts über denselben Strom fuhrt.
Die Brücke ist im Laufe der letzten Zeit wiederholt
widerstandsfähiger gemacht worden Es gibt aber
kein Mittel , um die vier Hauptkabeln zu verstärken.
Jedes der Kabel ist einem Gewicht von 12 0M
Tonnen gewachsen. Die Brücke ist aber, als sie ge¬
baut wurde, nicht für den Fall berechnet worden
daß sich täglich eine ganze Anzahl von 8—10 Tonnen
schweren Lastkraftwagen über̂ ft̂ hinweg teP-

Sind geriet, als es nicht gerade^ wacht wurde, n' , sind M °ibt der fA «tm̂ Man habchcĥmStraK
das Treibwerk der 'Säge und wurde vollständig zc>- sich, um Massenauswe, ung °m
^ Elberseld. Im Verlauf eines Streites , der sich

zwilchen dm Brüdern August und Heinrich Gro , -
Hcnnk entspann, ergriff der allere Bruder ein Dolch-

intib stach damit auf fernen junger eil Bru .̂ r
ein ' Er brachte ihm derart schwere Verletzungen
bei' daß der Tod dcs Verletzten alsba d em.int E
Mörder ein mit Zuchthaus vorbostraf er Verbrecher,
ergriff die Flucht und konnte noch Nicht fc,tgeno,n-

mClt Sulla .' " Die Polizei nahm «ui dem Bahnhof
einen̂ 9- und einen llfähr '.gen .Schüler fest. D^ tzel-
den Früchtchen hatten im Gedrdnge emer ^ ame di
Handtasche geöffnet und den Geidbentel mu 4c>0 A k.
entwendet. " Das Geld wurde bei den Dieben noch

voigefmide». ^ fio jt,enc Freiheit eroberte sich,-der
Um Untersuchungsgefänign.s befmdt-lchehier

hart ein großer Hochstapler, der wegen Herrats-
ckwindeleien in hiesiger und anderer Gegend feit

Sie hat einen Weg für Fußgänger . ^
wege für Hochbahn und elektrische Bahn und zwei
Fahrwege . Durch die Sperrung des Motorwagen-

dik schwarz-wetß-rote hofft man die Brücke in ihrem gegenwärti-

MMSLLL - L -SSSLS -n-s
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D badifckwn Schwarzwalde foll bleibend durch em „ fsche Oberst Hiram Bingham aus Connecticut .M!°-tenann̂ ? Matt - ,- bezeichnet werden. Dieser mit seiner gesamten Farn,sie eine europäische Re>,e
^'ldstock ist bereits vollendet und wird demnach nach im  Flugzeug angetreten . Er bedient sich dazu eines

'aSSert " Er schließt sich im>Daiinler-Expreß-Flugzeuges, das gerade reicht, ihn,
°« en an die Ätiche Form d r Märtel an und fech Frau und eine sechs Söhne im Alter von 11
« ans Äm « WtKmm , der oben in der ^ ^ Jahren anfzunchm « .. Das n°tM - ^ nd.

Enfon̂ Su« in Unteriuchungshaft war . Der Aus-
veiße/ist etwa 35 Jahre alt spielt häu, .g die Rolle
eines Postbeamten und fuhrt zahlreiche fastche

^ " karthaus . Folgenschwerer Lausbubenstreich.
Einige junge Burschen hatten eine Brücke, die der
Lokomotivführer Rabus bei Nacht patsteren mußte,
mit Draht überspannt . Nabus uberschrchtd.e Brücke
w'e gewöhnlich und erlitt durch einen Fall über den
qetpannten Draht -t'w s° schwere Gehirnerschütte¬
rung , daß er an den Folgen verstarb.

Heidelberg.

Äris ,y « « s« »?*» r » öie 25etrieöi
^n, etamm ist die einfache Inschrift angemacht . eiuch der kostsp.eligsten Einfalle,
csiier starb ^Reichsftnanzrmmster̂ a.̂ D.^ Aiathtasf Schwedischer Humor. Er : „Wie 9̂ ^ inrmth.e
^rzberger". Der Bau der Sühnekapelle muß noch Aussicht? Hübsch, nicht wahr ?" Die^Gattin : ,,
^ftchoben werden >. — »„„im nnr Entzücken, ^ r . ..n
re Der Sachse In Mannheim , lieber ein köstliches
^l °bnis eines Mannheimers wird berichtet: Spricht

da neulich am Paradeplatz ein Passant an, m
ilkivcrfälschten Dialekt, der sich bekanntlich me

stiert - nämlich dem sächstsä-en: „Harnse, genn
Mir nich suchen, wo sich hier B Funfe befind

^ Ich gebe die betreffende Auskunft, die

Re >-
Herr-

ffch' Dann lassen wir uns hier für längere Zeit
n§ dsr !" — Ein Mann kommt abestds nach o)ause
und findet das Tor verschlossen. Se .rwm wieder¬
holten Klopfen öffnet niemand. Schlietzlich, bleibt?'

einem
. .. . als sich durch em Fenster zu

zwängen was ihm mit großer Mühe gelingt. Aerger-Swangen, was - fi „bet dort einen
, . ...e. .. tvn̂ r« , . „Ich bin

jihm nichts übrig,!zwängen, wai
ilich stürzt er

^kundigen vom Platze aus , wo wir uns befinden, ^ r « r (JU init  fvlgenden Worten:
£ Beben nicht ganz einfach ist. Der Mann unter - ^ gegangen; der Schlüssel liegt unter der
Nfht mich aber bereits bei den ersten Sätzen . ,, îee, g u&matte oor  der Tür.
> Gudsder. das gann Se wärglich msch schdimm, ^ -
I Simfe muß Se hier ganz in der Nahe sein."s ich tatsacheqemäß verneine, meint er . „Jjctr f!N
H  h er ffsin Baradeplatz. nich wahr ? Nu. gans

ähmd sein." — Auf einmal
der uffzugehn", wie er sic!

Drückt .'" IchUne ' Se nämlich B,wie ..Fe,fe

ich tatsachegemäß verneine, meint er . „Aiir sin
M hier uff'm Baradeplatz, mch wahr . --
n dem seiner Nähe sull's ühmd sein. -  Ar
Mint ihm „ä Seefensiedcr uffzugehn , wie er sich
^drückt Ich meene Se nämlich V wie „Feise , ,,
pschriehm'"" womit die gegenseitige Differenz gluck- warm,
^ gelöst war denn die P -Quadrate befinden sich j
Erdings in ' unmittelbarer Nähe des „Barade - \ ^ rtrul
W% s"
s Be ! der Rathenau -Demonsiration am Berliner
^sürstendamm berichtete die „Vossische,.Zeitung

Aachen. Eine

Ui
vollständige Verlagerung des

Hochs nach dem Kontinent steht noch nicht in Aus
sicht Es bleibt daher bei westlichen Winden mäßig
' :, doch vorwiegend trocken.

Moselkern. Die Leiche des hier in der Mose!
ertrunkenen Vorsitzenden des Bergifchen Männer

^ 'Hn «rHett «l "bis^einer halben Million Teil-
chmer Wie stands in Wirklichkeit damit ? Der
Dkfürstendaimn ist,3000 Meter taug. Die Spitze

Rein-

von

Deutschen, also Ausweisungen, die «-Anet seien,
äj.- Wirt chaftslage des Landes mr Unordnung zu.
bringen . Dässtei — dem Blatte zufolge — nicht der
Fall . Keine Maßnahme werde angewendet werden
ohne Anhörung und Einverständnis der Lokaöe-
härdest. Wenn es sich um Sanktionen haudete, wur-
dcn sie gegen Deutsche-ergriffen, bte tu den x-egorte-
menis ; in denen sie geduldet würden , weder nützlich
noch sympathisch seien.

Pari «. 4.  August . Der „M a t i n" schreibt von
neuem: Aus Berlin wird gemeldet, daß Deutschland
di- nächste Monatszdhlung für die , P 'pv-rischu den
nicht leisten wird. Mithin wird Deutschland ^ rank-
r ich die in der letzten Note Poincares rur morgen
mitwa geforderte Genugtuung nicht geben. Wenn
dem wirklich so ist. dann wer^ n dw von der Iran-Bcoierung geprüften MMnahmen zur fefi

Herrats- ge\0 en  Stunde in Kraft treten.

Lien ..
Die Leiche des Doppelmvrder-

Sief -ert, der am Samstag ln Bruchsal hingerichtet
wiirde, ist der Anatomie der Hechelberger iimverfi-

E ' HJn' Ämn :h ° starb der sächsische Textilgroß-
inbuftrieUc Alfred Hübsch. Er war der Begründer
mch Vorsitzende des deutschen Webereiver «ndes.

Bc> Tciegrammen nach Garnnsch-Pactenlirch n̂
„,uß künftig als Bostimmungsort Garmisch oder
Partenkirchen angegeben werden.

Die Lettaedanken der fran;ösi?cheri Regre-
rmiF in Aepükttiivnsjllklge.

Pari ? "° si,ch die' Äedanken °?er ftâ zösisUn Ne-SL.«ftsetsftrJSÄ»
S5ws:
sich in die Laae zu versetzen, sich der Reparatrorur
zu entledigen.

» « « «! ,>- mAI-nllchl " ?; :

' -L ° LL,7 . .s°U ° „7 » d UM
n

»ÄS SS 'ÄI « rt m 7 »
3 . ' • stacker Einnehmer und Beobachter be¬
gnügen.
Reichsregierung festsetzen. Wir dringen auf d'.ese

e letzten Fol-
nicht immer

Ä & MM . « - .”=«•

SZD 'S kffiiVnl . « • - ui q -° ,->»°" * *
gen, von denen sich gewisse .̂eute

gen festsetzen und gö*
kebenenfaU "anwe.chen um Demschiand zu zuun̂ m
iein Versprechen hatten, wäre e^ -namrlich w ^ ^Für die Aeberseewoche in Hamburg ist eine 7wer7wenn sich die''Alliierten vorher des gLS°n-

dcutfche Modenschau in neuer Aufmachuntz in Vor - B Einverständnisses versichert hätten und sich
bereits . Es soll i»r Zirkus Busch cme ch-han B " bei der genauen Feßlcgung der wnen

womit man die Reparattonskinnmis wn be°ustragenSSÄ
mirllid) d-r 3 »on 9»™ 6"«J » ' “ “S “ ; ,
wird Frankreich, um sie m Kraft M setzen, zu e n
selbständigen Handlung ferne Zuflucht nehmen
müssen. einer internationalen Anleihe
iwirkt'iche Herabsetzung der deutschen Schuld durch
dft Obligationen C, Kompensation der " ' ter°au '-'rte
Schulden! darf nicht vernachlässigt werden. In
diesem Augenblick ist sie ausgeschlossen. Man darf
der Anleihe aber die Zukunft nich versperren. Die
Rote Battours hat diesem dritten Punkt der Kambl-
nationen einen fühlbaren Schlag versetzt, doch ist es
nicht vollständig verschwunden

tastische Pantomime ausgeführt werden, d>e rm
Venusberg beginnt und in Öberhoi (Bayerns mit
einer .Hochzeit endigt. Dabei soll alles gezeigt wer¬
den, was die Fpauenmode her-vorbringt , auch die
neuesten Schöpfungen der Wäsche. , ,

Das Ueberschwimmen dcs Kanms. Emen neuen
Versuch, den Kanal zu überschwimmen, will der
tanadtiche Schwimmeister Perrault von Calais aus
unternehmen. Er hofft, die Strecke in 18 bis 20
Stunden zurücklegen zu können. Wenn es ihm ge¬
lingt, gewinnt er einen Preis von 1000 Pfund
Sterling.

Welcher Art werden Wmcares Sanklionen
jem?

Paris,  3 . August. (Havns.) Wenn Deutsch¬
land am S. August ,von Ziemer Entschlietzmig,̂ i : n

tAusaleicksämtern die 2 500 000 Pfund Sterling, du
es sich verpflichtet bat jeden Monat zu zahlen, mch

. ' . ....... .. „m ist. dam, wird pom-abzufuhren , nicht abgegnngen
care das 5
dazy beslimmt sind,
zwingen. Welcher Art werden diese
sein? Das „Journal"  vemerrt , da-,.

Sanktionen
Putucare

chores Hingen, ' Paul Middeldorf, wurde gelandet
In den Kleidern des Ertrunkenen befand ftcy noch
dessen Barschaft von 5000 Mark.

Das Waffertrinken nach Obstgenuß ist leben
gefährlich. Die junge Ehefrau des Fabrikarbeiters
Peter Walker in Königstädten trank nach dem Ge-

.. rTIS £ l£ r
einen Meter ), f0 mubte Der Vorfall möge zur allgemeinen großen Limen dieser Snnt . loi.en .,»

Drr bist
Roman vmr H. v. E r l i n.

(3. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Jede Woche einmal! Jode Woche ein Almosen

für einen, dessen Lachen vielleicht nicht emmai ,nel)r
, man aogeguiige» m, Wochen zählt! Mindestens zweimal tatzlich
nkrafttreten der Sauktioacn vetchlcn. die >£ie bod)  j et;t Ju  mir gekommen, hat mir Ihr
,ml sind, Deutschland zum Wahlen zu ^ menig Linderung meiner Qualen ge¬

bracht. Und so soll es Ueiben , Angela, ms . . .
dis j . . Ich will nicht alles lassen und « >e dürfen
mir nicht das letzte nehmen — Sie nicht..

M (beim Äilitär rechnet man

ê 'nur 70 000 Teilnehmern . n°ch dM», wenn manschr wablwollend schätzt. Und selbst, wenn an,
^ 'den Seiten des Kursürstendamms marichr̂ t wor-

wäre , käme man allerhöchsten?̂ auf 2X̂ ,0 000
k? ch 140000 Menschen, also w>ederum weck unter der

«SK s— E -«....|schlagna>int
X _ ..

dächlig sind, wurden verhaftet.
Kleve. Wegen übler Nachredei & ftr Sers?«>""»"»- gegen

Bürgerw.-eistcx

atsan-
des!

Etage, was sie in die Lage vor
das Drahtseil,

MMpfer, an dem die B-esatzung Repa.atur-sn vor-

5» >°A*». p'ÄSSr 'tSnS« Ä ’SS'SfcSs <- °»
wner Hafenstadt am Nordost- Angeklagten,' de,

stich in einem Geschäft Arbeits - schieden ist.
cd viel eim Auf d,e « staunte St . ^ ^ ^ „ „,iterungsbauten benutzt wird
^ ÄÄ ' Zwirner -1

zerquetschte einen unten beschäftigten Arbeiter buch

eine» !Ausbeutung zu unseren Gunsten der Ow-'iea ves
von Rheinlandes , nachdem es autonom geworden tzt.

~ bemerkt, daß unter aen ms AMe

iheren
aenteu
ir-b >fi
ptvM

Karl
Sohne
tx Be-
lbgabe
e >»>d

nick?
Zwei

zr bcC

Ahnten"soll? Die Leute wallen abermcht arbeiten
sie geben von ihrem Tagoloiin, der 4X> Dollar^trä -M „n-i einen Dollar ." Das stimmte. Der

putsche Arbeiter verdiente auf Grund der herrlichen
flutet mit seinem Dollar „riesig .und  dw amer .ka-
?sichen Schifssleute konnten mrt ihren übrig blei-
^hd-en ‘Hi  Dollar in der Stadt den großen Herrn
fielen, was sie auch redlich besorgten. Es geht doch
Hb über -diese und ähnliche Zenbilder

Die Vase des Milliardärs . In den Lebens-
>nerungen des Grafe » Witte -des bekannten
Äfsichen Staatsmannes , findet sich folgendes nette
^chichtchen vom bekannten ameri-kanrschen
Milliardär Morgan . Witte lernte Morgan wahrend
leibes Aufenthaltes in Amerika anläßlich der Frre
Msverhandlungsn mit Japan kennen Morgan
»?ste einen häßlichen krmckhaften Auswüchsen der
Z°fe, von der Größe und Farm einer R-ube. der fein
Erficht sehr verunstaltete . Witte gab ihm den
^at, bei seinem nächsten Besuch in ĵ vvopa den l -
jtzhmten Berliner Arzt Lassar aufzu-suchen d» ahn-
''che Auswüchse mehrfach erfolgreich de eck,gt hatte
Darauf erwiderte Morgan , er Lenne Lasiar sehr gut,
??nn-e sich aber -der Operation leider nicht unter
Hetzen. Witte meinte , Morgan furchte sich vor -der
^chmerxdmtiakeit der Operation oder zweisie an
chrcrn Gelingen, aber der Milliardär erwiderte.
"f?ein ich habe keine Furcht und glaube auch,̂ daß
flles glänzend ablaufen würde . Aber wie tonnte
ch mich bann später in Amerika zeigen! — .,W>e-
!v?" fragte Witte, Darauf antwortete Morgan ganz
Kost- Wenn ich nach geglückter Operation wieder

Nc-wyork erscheine, wird jeder Straßemunge mit
^ «r Finger auf mich zeigen und lachen Ganz
Amerika tont mich mit dieser Rase und da folltt
A nun plötzlich ohne meinen charakteristischen
Echnwck durch die Straßen Newyorks spazieren?

^Der redseliĝ ' 'Passagier. Ein gerechtes, wenn
mildes, Urteil hat dieser Tage tun engtif̂ er

Achter gegen einen jener entsetzlichenZe'tgenos e.r
9efäüt, die es nicht fertig bekomme» können, emo
stunde lang i» einem Eisenbahnzug zu„fahren , ohne

läblich.
Rhöndorf,

zum Preise von
Das Hotel „Drachensels" wurde
3 Millionen Mark an einen Aus-

und daß man sich wahrscheinlich den andere» zu-
wenden werde. Das Platt schreibt, daß die von der
französischen Regierung ins dtiige geiaßten Re-
torsionsmaßnohmen au -einander folgen und sich nach
den Umständen entwickeln werden. Oie erflen
Sanktionen werden gemäßigte fein, andere tzrengere
,anktionen werden so lange folgen, bis der vei-
tolqte Zweck erreicht ist. Andererseits find die ms
Auge gefaßten Maßnahmen derart , daß ihre Tcr
wiiitiäniiig einzig und allein van Framrenh aa
hängt . Wir verfügen über durchaus wirksame Maß

Wie sturmgefäUt war sie in, sich zusammenge-
sün'ken, ihr blondes Köpfchen nergte sich tcef auf die
Brust herab, Tränen fielen auf
Hände hernieder.

ihre gefalteten

die seinen, und
Sie

lä^ er verkauft Der Hotelbrtrieb wird vorläufig lahmen für die Beschlagnahme' der den sihea Gut-
weitergeführt . , >haben, n-.„ die Bezahlung der Summen sicher zu

Würzburg Win Medtstnal -Pr -aktlkant -erhielt stellen, die man uns schuldet. ■
deren jungen Mann eine sogenannte' Nach dem „Pe.it PaMen " Mm  w gr ram
rum . Kaufe angeboten . Beim chan- zMchcn ^ .erung 1-> « 7 ' '. '' ml" l m' aut' 'diê int-

von einem anderen
Mauserpistole rum Kaufe angelten . "d^ 'schwerste davon fall sich aut - die Gf.t-

Ernst Hertel so NN- 'haben der D-ii,scheu in Eisaß-Lathr.ngen beziehen.
glücklich in' den Unterleib, daß er an den Verletzun- '
^ - Die Kugel durchschlug den Magen de--aen ertaa . Die kugei vurnnmiun iu« . i Lloyd George über die Konferenz.
Medizinatpraktikanten und drang dann w-ê t Landau  3 August. Im Unterhaus- nahm
einen gegenüberliegenden Laden und zertrumm ?rce LoitOon,  n . unb crUärtc, er freue
öcjfen Scheibe. _ ,_ ,t j ^ nfne tw>rIlim hnft Voincare nach London komme, um seineUnddaß Poincaie nach London komme,

Berlin . Zu welchen AnzMnp « rsen ^ lge ^ Regierung zu unterbreiten und er
Geldentwertung die GrMtadtblaUer komm . s^ g ^ ° traue daraus , daß das Parlament der Regi-' ruiig. . .. Tagebl . . Etna^ Netne^ foentaue . vu ,,, bU  K-̂ serenz zud-er Larls oes „Derc. ‘07  n()0 n»̂ tntip mit i eien iVanöeu in 012 jvonj -ewuö ö-!
kä !T *KS 5,R “ »s se AV « rrj »;
d-er Tarif des »B -rl,

Mark . S ' SÄ ' Msi 11' !^ n ' 'zü"2ng ^ ' ' el^ dGeorge Mb 1», daß di
der Provinzzeitungen recht bescheiden aus . Altticrtcr? wenn Deuisch' and zu hart bedrängt wurde

In der Provinz Sachsen, namentlich ®JfJSg 'Ä Ältti wurden und d.e Ge-
Weihenfels , an der Bähnftreck̂ Teuchê hat 'L  es zdr Be-ftweistun^ gctr.rben

Nach ihren Händen tasteten
abermals klang es -ihr zu: », rH,

Sie dürfen mich nicht verlassen, Angelika

t-arfft es nicht! — ihre Seele ächzte es in
feine Worte hinein — du, die du mitschuldig visl an
dem, was dieser leidet. „

Und über ihr brach es zusammen, daß sie an
Oswalds Lager in die Knie sank —
■ Ich will Ihnen za Gutes tun. wce und wo ich

es nur tun kann. . . • —
So geh nicht von mir ! Bleib bei mir

immer, immer! . . , s)fn.m' und
In ihre Hände hinein neigte sie ihr Anstitz c

weinte. , , n
Angela — ist es sa schwer?
Leis schüttelte sie das Haupt . si
Nein ich will ja alles — alles ! , ^ ,
Dann — gib mir das Recht, daß teurer Dich

von mit nehmen kann, Dich mein zu nennen, ga io

'" " Wären Ĝespenster plötzlich von seinem Lager zu
ihr herübergestürzt und hätten ihre ölrallen m ihr
nükend Fleisch geschlagen, sie hätte nicht entsetzt
zurücktaiimeln könne», als sie cs fetzt tat.

Das — wie kann das wohl Ihr Ernst 01" -
Ein unheimliches Lächeln verzerrte sein Gejichl-
So nimm’« für einen Scherz! -Und der Scherz

-soll mit Dir gehen, soll Dich mnklingeii Tag und
Nacht. Hier will ich liegen und Deinen Namen
rufen, so lange noch ein Hauch des Odems in nur
ist. Hören soll -Du 's -wie ich rufe, fühlen foU-st Du s,
wie ich Dich zu mir ziehe, und nlchtNuhe -davor fin¬
den! Ich habe ein Recht, Dich -für mich zu Ordern,
Du selber erkennst es an . Und ich fordere von Dir
mein Recht, ich fordere Dich für Mich — Dich —

^ ^ Aschqrau fein 'Antlitz, fiebernd sein Mund , seine
Hände nach ihr ausgestreckt. -iintz in dem gelaytnten-
Korper ein -furchtbares Ringen , sich emporMeben.

Grausen packte sie an. Schon ,ctzt -wähnte sie
zu fühlen, wie er sie hielt sie zu s'ch Swmgeuü?Ne wenn sie nicht lrciwillia kam — sie an sich

furchtbares ' Unwetter « nen vcynoen . g !' gf «-A e® V* n ~' Vu die Händeder
Zählten Millionen angencht - . D « Getreide,etde ^ » iiona» ober der kommmiistc» werfen
ind vom 5)agel vollständig verwuf . -rn Aber cs würde ein Irrtum sein, wegen die,er Ge-

Hamburg . E)n Hauptmann van Köpenick ^ ?dne  Anipcüche sichren zu lassen. Sr
kleinen hat hier die Kaste eines Vor 1 1 f ^ j me ;fe au{ djg g-ftäh .sichen Folgen ^ hi«.

gung

^ ^ üoltbus? 2 "August . In der vergangenen Nacht
as vierft

des Fabrikanten konnten gerettet Eden.

kottvus . ^ ^ mmn) ikqebüude d [xma Roltka
ÜIÄÄi ’ bm  Maschinenhauŝ und die Billa

%e Mitreiienden durch eine Unterhaltiiiig zu oe-
'»stigen. Der betreffende Reisende versuchte durch-
°»s eine Unterhaltung anzninnpfe » und lnß sich
schiießffch nls dies mm drr G-genscite harmacng am

Dr.
niedergebrannt.

anndo» Der Erfinder des Fernsprechers
Alexander -Graham Bell ist in Nova Scot .a g°-

*t0r  ro 'ovm*. Um die alten Bestände an Passier-^ erhalten die Passanten fetzt

"l ".
ÜUf" Daß darüber viel gelacht wird, kann mm,

sicherlich allen 'Vorschlägen Widerstand
- ' Wirkung haben würden , den Verfall

vermehren , ohne etwas für uns
Cr glaube nicht, daß die Frage aufimninA «ereaeO werden tonne.

einfach die
Deutschlands zu
selbst zu sichern. . .
der Konferenz am Montag geregelt we
Es seien zu viel Schwierigkeiten und Komplikntmuen
vorhanden . Zum Schlüsse erklarre -stom _ I-
Wir müssen fair sein gegen De ntschWd. g.recht
gegen Frankreich und gerecht gegen m>ler

lauten,
sich renken.

Mehnt wurde, zu Beleidigungen hmrelßen . Der ^ r . dreijähriges
dichter war der Ansicht, daß der Mann für seinen sein j j

Der Sügewerksbesitzer Georg nahm
Kind mit in das Sägewerk . Däs

WM

würde , wenn sie nicht freiwillig . .... . _

»C 51l2!
bas nach ihrem Leben riet ! und m nerzweiselter
Angst -war sie plötzlich über ihn ltzngestilrzt und
hatte sein Haupt in die Kissen Zuruckgezw-ungen.

Nicht! Ich will ja alles, was -Du willst. Ich
bleibe bei Dir — wie Du es willst.

Ein schriller Klang, wie ein Jauchzen der
Freude, das in ein Auffchluchzen- überging, und feine
Hände hielten sie u-mklamm-crt.
) Angela Angela! Mein blühendes Leben Du
— mein Quell, an dem ich letzte Wonne trinken will.
Küfje mich, Angela ! . . .. .

IM vergehenden Sinnen neigte sie sich über ihn
— und dann ein schauderndes-Erstarren — —

Ihre Lippen hatten die feinen berührt , die kalt
waren wie die eines Taten.

Dann war Oswald wieder allein, frr selber
hegte Angelika gebeten — geh jetzt — als er fühlte,
wie feine' -matte Kraft am oölli-' k» Versagen war
vor der gewaitiaen Anschguny -dieser Stunde . ^

Wie ein Schtajenücr auf feinem Lager ri -b-md.
lieh er die Gedanken in die Zukunft tauchen. Dem



mm*s* ** ** ***» *»

WS ?em sinsieren Abgrun-Z, 8er all sein 5)offen ver¬
schlungen, war noch einmal eine Zukunft chm em-
porgestiegen — 'kurz vielleicht, aber doch die ferne —
noch einmal seine!

Die Tür des Krankenzimmers hatte sich bewegt.
Aus dem dicken Toppich näherte sich dem Lager vor¬
sichtig ein leiser Schritt.

Sein Vater . Unter den geschlossenenLidern
fühlte Oswald den Blick, der auf ihm lag, diesen
bangenden, hoffenden, verzweifelnden. Blick unend¬
licher Liebe. Und nun bog sich der alte Mann tie¬
fer Hinab, dem Atem zu lauschen, der der sich kaum
hebenden Brust entströmte.

Langsam schlug der Kranke die Augen aus
und zärtlich legte sich des Baters Hand aus seine
Stirn.

Wie geht es Dir , mein Sohn?
Die Sonne hat in meine Stube geschienen, Va¬

ter . Angelika ist meine Braut und wird mein
Weib.

Ein erschrecktes Starren des Rittmeisters , als
vernehme er Fioberphantasien , und dann ein er¬
sticktes Stöhnen.

Oswald , inein Sohn — mein armer , armer
Sohn . . , .

Ein seltsames, gespenstiges Lächeln irrte um sei¬
nen Mund . .

Arm ? — Sie Will mir ja ihren Reichtum geben
— will mein Weib sein. Sie will es.

Und dann mit furchtbarer , gehetzter Dringlich-
Eeit:

Sorge nur dafür , Vater , daß es schnell ge¬
schieht. In Deine Hände lege ich mein letztes Gluck,
mein letztes Stück vom Leben. Last mich nicht war
ten. Ich habe keine Zeit zum Warten mehr.

Des Vaters Rechte hatte die seine umklammert
mit einem zitternden Druck, der es beschwor, was
die Lippen flüsterten:

Ich will 's, mein Sohn , ich will 's.
Oswald ließ den Kops zurücksinken. Ruhen —

er konnte es , sein Vater würde es ihm bringen , die¬
ses letzte Glück; würde es für ihn erzwingen, wenn
es einer ihm vorenthalten wollte.

7.
Du bist krank, mein Kind. Es ist nur allzu

natürlich , daß diese Aufregungen Deine Nerven
überreizten . Dir tut vor allem Ruhe not . Latz Dich
von Deiner Mutter auf Dein Zimmer begleiten.

Konsul Gredighausen sagte es ganz freundlich,
aber voll Entschiedenheit, und bedeutete durch einen
Blick seiner Gattin . . ... . . ~ .

Die Frau Konsul, eine noch sehr hübsche Frau,
bei welcher der Tochter anmutig -weiche Art zum be¬
haglichen Phlegma geworden war , und die sich durch
nichts aus ihrem Gleichgewicht bringen ließ, legte
zärtlich den Arm um Angelika. ,

Komm, Liebling, Du wirst mir alles erzählen,
Dich gang aussprechen, und alles wird wieder gut
werden . , . .

Ganz verstört blickte Angelika auf die Eltern.
So nahmen sie es auf, was sie ihnen, kaum daß
erste Wiedersehen vorüber , unter stromenden Tra¬
nen mitgeteilt hatte, dies die Antwort auf ihr fle¬
hendes Bitten : . . . , , .

Laßt mich bei ihm bleiben — laßt mich feine
Frau werden . „ .. . . .

Beschwörend faltete sie die Hände gegen den
Vater . Dessen weltmännisch-elegante Gestalt straffte
sich in energischer Verwährung , doch sein Gepcht
geigte-größere Güte , als sie seinen Zügen sur ge¬
wöhnlich eigen war.

Du wirst Zeit brauchen, bevor Du alles ver¬
windest, was in Dein Leben getreten ist, und ich
werde dafür sorgen, daß auch von außen neue Ein¬
drücke Dir zu Hilfe kommen, die alten hinwegzu-
iöschen. In ein paar Tagen wird Deine Mutter mit
Dir nach dem Süden reisen. , „ . , m ,

Angelika ward totenblaß . Fort soll ich, Papa!
Das kann ich ja nicht — darf ich ja nicht! Sieh ihn
Dir an, Papa , sieh selber, wie furchtbar elend er
geworden ist und — um mich — um

Um Dich? — Er hatte der Tochter Hand gefaßt,
zwang ihren scheuen Blick in den seinen. Was soll
das heißen? Uebertreibt Deine Aufregung die
Dinge, oder träfe Dich wirklich ein Vorwurf , der DichSiotom llnnfiirf rruHrhiifhin mnfht?an diesem Unglück mitschuldig macht?

Sie hielt ihres Vaters Hand umklammert wie
ein Kind, das auf schwankem Boden sich Halt sucht.

Ich Hab nichts Böses getan, Hab mir nichts
Böses gedacht— ich hatte Oswald gern — und Hart¬
mut — ich wußte ja selber nicht —

Harten Tones unterbrach sie der Konsul.
Du wußtest selber nicht, welchen von beiden Du

lieben solltest und nahmst von beiden Liebe an, hast
mit beider Liebe leichtfertig gespielt und Dir nichts
Böses dabei gedacht! Ists das, - was Du sagen

doch, nein, nicht so! Heftig schluchzend
stieß Angelika es hervor — ich Hab keinem ein Wort
gesagt, shab keinem die Wahrheit gezeigt, weil ichs
nicht wollte, daß meinetwegen Unfrieden und Haß
käme: Und es ist doch gekommen, und ich will gut
machen — ich nmß — ich muß ja doch—

Mit finster gefalteter Stirn blickte der Konsul
auf sie nieder. Eine Ahnung kam ihm, daß das,
was er als - romantisch überspannte Gesühlsaus-
wallur.g hatte betrachten und als solche abtun wollen,
doch vielleicht eine ernstere Bedeutung Habe, daß
hinter Angelikas Verlangen wirklich eine Gewisstns-
pflicht stehen könne, die auch ihm sich eines Tages
als solche aufzwingen konnte und der er sich nicht
entziehen würde, wenn er sie so erkannt hätte. Alles
in ihm sträubte sich gegen diesen Gedanken, der den
stolzen Plänen so feindlich war , mit denen er stch
für die Tochter getragen hatte. Und mit strengerer
Entschiedenheit noch als zuvor sagte er:

Ich weiß nicht, was Du vor Deinem Gewissen
gut zu machen hast. Aber als Bater stehe ich vor
Deiner Zukunft und wache für Dich, daß aus einem
Unrecht oder einer Torheit nicht Deines ganzen Le
bens Unglück erwächst. .

Sie fand keine neue Antwort , kein neues Bitten
und Drängen . Stumm ließ sie den Vater gehen, ließ
es stmnm geschehen, wie die Mutter von neuem be¬
eilte Reisevorbereitungen zu treffen begann und ihr
Interesse dafür wachzurusen suchte. Stundenlang
lag sie regungslos in ihrem Zimmer und starrte mit
weitgeöffneten Augen vor sich hi». Stundenlang
wachte sie nachts und hörte durch die Stille seine
Stimme , wie er nach ihr riest

Cr rief nach ihr. Rief den langen Tag un5 die
noch längere Nacht. Und an seinem Lager saß der
Vater , und aus den daseinsgierigen, sieberischen
Augen schrie es ihm zu:

Von Dir will ich mein letztes Glück empfangen.
Laß mich nicht warten , Vater!

Er kam und klopfte an des Konsuls Tür . Die
beiden Männer , die sich nur wenig kannten, standen
einander gegenüber. Ein der Vollkraft feiner
Männlichkeit sich Bewußter und ein gebrochener
Greis . Des Konsuls kühle Miene ward niilder, er
streckte die Rechte zum Gruße aus und schob dem
Rittmeister einen Sessel zu.

Aber der Greis schüttelte den Kopf und hob die
gefalteten Hände empor.

Erbarmen Sie sich! Ich komme zu Ihnen mit
meines Lebens letzter Bitte für meinen sterbenden
Sohn!

Erschüttert von der unendlichen Seelenpein , die
aus diesen Worten sprach, trat der Konsul zurück.
Seine Stimme klang warm —

Ich kann mit Ihnen fühlen, denn — auch mir
starb ein Sohn . Aber ich habe noch eine Tochter,
die ich nicht unglücklich werden darf.

Sie dürfen es nicht — aber wird sie's denn wirk¬
lich, wenn sie über eines Sterbenden letzter kurzer
Wegstrecke noch die Liebe leuchten läßt ? Ich weiß
ja alles, was Sie sagen wollen, nur immer sagen
könnten! wehrte er mit beiden Händen den Konsul
zurück, als dieser sprechen wollte. — Aber soll ich da¬
nach fragen ?! Darf ich danach fragen?

Die Tür hatte sich geöffnet, von beiden Män¬
nern unbemerkt. Angelika war in das Zimmer ge¬
treten und wollte, völlig außer sich, auf den Ritt¬
meister zustürzen.

Der Konsul, ihre Hand erfassend, hielt sie zu¬
rück.

Laß , mein Kind. Geh jetzt wieder.
Seine Stimme klang bewegt, wie je kaum zu¬

vor. Und zu dem Rittmeister gewandt : Ich werde
Sie noch Ulmenhof begleiten-

Zurückgekehrt — zurück von der Besprechung
mit den Aerzten, zurück vom Lager dessen, dem er
die Tochter zugesagt. Tiefernst hatte der Konsul
Angelika ausgesucht.

Prüfe Dich noch einmal vor Deinem Herzen,
mein Kind, ob Du es wirklich willst, eines Sterben¬
den Weib werden — eines Sterbenden , der als
olcher vielleicht nur noch Tage, vielleicht noch
Wochen, Monate voll Oual und Elend leben kann,
ür sich— und Dich.

Tief neigte sich ihr Haupts Ein kalter Schauer
durchsröstelte sie.

Ich muß — ich muß ja doch! ächzte sie.
So halte Dich bereit, meine Tochter, zu mor¬

gen —
Das Morgen ist zum Heute geworden. Noch

einmal fein Heute! -
Blumenschmuck ringsum in Oswalds Zimmer.

Und da vor seinem Bett ein Tisch, wie ein Altar
err 'chtet, mit brennenden Kerzen, die still und feter

Ties hatte des Konsuls Stirn sich gesenkt. Des
alten Mannes Stimme , die dumpf klang wie eine
zersprungene Glocke, ging ihm ans Herz. Langsam
und leise sagte er:

Sterbend .— nennen Sie Ihren Sohn . Oft ist
olch ein erster Anschein in ähnlichen Fällen nur eine

Täuschung gewesen.
Ost — bei ähnlichen Fällen — ein- mattes

Lächeln zuckte um des Rittmeisters Lippen und er
losch. — Sie dürfen versichert sein — daß.sch Ihrer
Tochter junges blühendes Leben nicht dafür verlange,
daß sie es in der Krankengruft eines elenden Krüp¬
pels vertrauert.

Herr Rittmeister ! — Der Konsul war aufge
zuckt. Die letzten furchtbaren Worte hatten ihn wie
ein . beschämender Schlag getroffen.

Der Rittmeister schüttelte langsam den Kops und
sah ihn an mit durchdringendem Blick.

Nicht doch, Herr Konsul — Sie sind in Ihrem
Rechte. Aber auch ich bin in meinem Waterrecht,
daß ich so vor Ihnen stehe, und kraft dieses Rechtes
flehe ich Sie noch einmal an : erbarmen Sie sich;
Und kraft dieses Rechtes frage ich Sie : haben Die
Mut , meine Bitte — eines Sterbenden letzte Bitte,
mir abzufchlagen?
lich in des Tages sonniger Helle leuchteten. Er
selber in den hochausgerichtetenKissen lehnend, fast
ein Bild der Gesundheit vortäuschend, in dem
schwarzen, festlichen Anzug, der seinen Oberkörper
umhüllte, mit der leisen Röte der Erregung , die auf
seinen schmalen Wangen lag. Er hatte einen Spie¬
gel verlangt , sich zu beschauen, zum ersten Male
wieder, seit er hier lag . Lange hatte er hineinge¬
blickt in das Glas , das ihm ein Stück vorspiegelte,
was er vordem zu sehen gewohnt war und mit so
viel Freude am eigenen Anblick gesehen hatte . Und
heut — er war ja derselbe geblieben — fast der¬
selbe. Nicht völlig verändert , wie er gewähnt . Und
in den Adern fühlte er das Blut , wie es rollte,
warm und heischend wie einst — Glück und Leben
heischend. Und neue Hoffnung kam über ihn, wie
ein Rausch, wie ein trunkener Taumel.

Er war ja noch! War noch er selber geblieben!
Und warum sollte er nicht völlig wieder werden,
der er gewesen? Warum sollte an ihm die Kunst
der Aerzte versagen, die schon so manches Wunder
vollbracht? Und wenn er nicht wieder völlig der
Alte ward — wenn es nur besser wurde — ja,
wenn es  nur blieb wie es war — wenn er nur
blieb! — da blieb, da — da! Nur atmen . Nur sich
atmen fühlen! Und einen anderen, jungen, heißen
Odem auf seinen Lippen fühlen — Nur weiter in
seiner Kammer der Sonne Leuchten sehen-

Goldenes Leuchten — es  blitzte vor seinen Au¬
gen, während auf der roten Seidendecke, die über
sein Lager gebreitet war , seine Finger zwei glatte,
goldene Reisen durcheinander rollten.

Rundes , rollendes Gold — goldenes Blinken
und Klirren , auf roter — auf — grüner Decke-

Ihm schauderte. Seine Finger zuckten von den
Ringen zurück, als wären sie glühendes Eisen.

Und»dann darüber hinweg doch wied er das
Allgewaltige, alles unter sich Hinabzwingende-

Nur atmen — nur den Tag sehen!
Schritte, flüsternde Stimmen draußen auf dem

Gang , vor seiner Tür . Heller flammt aus seinen
Wangen das Rot , seine Augen hangen starrend,
verzehrend an der Tür , die sich öffnet, lärm!am,
feierlich, und nur eine tritt über die Schwelle, schrei¬

tet in das Zimmer herein Und bleibt vor seinem
Lager stehen, neben dem blumengeschmücktenAltar
mit den im Tageslichte brennenden Kerzen. Nur
eine — Angelika.

Weiß ihr schleifendes Gewand , weiß der
Schleier, der sie emhüllt, und weiß, geisterhaft weiß
das Gesicht der Braut . _

Ein gewaltiger Schlag — ein Riß durch den
Vorhang , dahinter das Verborgenste lag, und vor
ihm empor lohte die Wahrheit!

Die sie da zu ihm sandten, ihm gaben , die sich
ihm gab — die letzte Wegzehrung eines Sterbenden
war 's . Der Traualtar da mit den brennenden Ker¬
zen, fein Totenaltar war 's, und die bleiche Braut an
seinem Lager der Todesengei, der seines Lebens
Fackel senkte.

Sekunden kaum, über denen das Schweigen
lag, das Ewigkettsschweigen, das vor ihm feine
schwarzen Pforten aufgetan und Ewigkeiten des
Empfindens stürzten durch ihn hin. Wahnwitzige
Angst, wildes, verzweifeltes Wehren und über alles
hinwegschäumende Wogen des Hasses gegen alles,
was da Odem und Leben trug , gegen einen zumal,
um den fein Odem erkaltete, seines Lebens Flamme
erlosch -

Bon neuem öffnete sich die Tür . Die anderen
traten in das Zimmer , ihnen voran der Geistliche
in seinem schwarzen Ornat.

Da kam Leben, noch einmal Leben in die reglos
starrende Gestalt da auf dem Lager . Oswald streckte
die Hand aus nach Angelikas Hände, zog sie heran
zu sich, klammerte sich fest daran — wie der Tag
sich an das Leben klammert.

8-
Sie saßen zu dreien um das flackernde Kamin¬

feuer, Graf Egon, Madeleine, Ulla. Und was aller
Welt Gesprächsstoff bildete, das war auch zwischen
ihnen erörtert worden — die Hochzeit aus dem
Ulmenhose.

Wie erschütternd poetisch muß das gewesen sein!
Komteßchen Ulla sagte es, und dicke Tränen rollten
über ihre Wangen . Sie muß ihn doch unsagbar
lieben, nicht wahr?

Langsam hob Madcleine den tiefumschatteten
Blick.

Es ist wohl unter Umständen leichter, einem
Sierbenden als einem Lebenden anzugehören.

Betroffen über ihren eigentümlichen Ton blickte
der Gras sie an.

Ja , aber es scheint alle Aussicht vorhanden,
daß er lebt, als Krüppel.

Das hat sie wohl kaum vorausgesehen, sagte
die Baroneß und starrte wieder in die Kaminflam¬
men, indessen Ulla sich mit dem Bemerken erhob,
nur schnell ihre Handarbeit holen zu wollen. ©er
Nachhall dessen, was sie gesprochen hatten, lag über
den Zurückbleibenden wie eine schwere Wolke. Beide
schwiegen, bis Madeleine , plötzlich zusammen¬
zuckend, ihre Hand von der Lehne ihre Sessels nahm.

Eine andere hatte sich darübergelegt mit heim-
lich zärtlichem Drucke.

Madeleine , ob Du wohl je imstande wärest,
einen Mann so zu lieben?

Ihre schmalen Lippen kräuselten sich.
So , wie die Braut vom Ulmenhofe?

Näher neigte sich ihr Egon zu.
Du, so viel umworben , wie kommt es, daß Dein

Herz noch nie gesprochen? Hast Du die Liebe ver¬
schworen, Madeleine ? Ich verstehe Dich nicht, aber
Du, Du kennst mich aenau und weißt —

— Daß Du ein vollendeter Kavalier bist, lieber
Vetter.

Und sonst nichts, Madeleine ? Er lächelte ge¬
zwungen.

O doch! Und daß Du durch und durch ein —
Graf!

Eine Blutwelle schoß über Egons Stirn . Ihr
Spott klang liebenswürdig , mar kein ätzendes Gift,
schmeckte aber bitter für einen, der gewöhnt war , in
seinem Drohnendasein überall nach Honigseim zu
fahnden. Den Mund verziehend, zuckte er die
Achseln.

Soll ich etwa Steinklopfer werden, um Dich zu
überzeugen, daß ich Dich liebe?

Wäre dies der einzige Beruf , zu dem Du
eventuell Neigung und Talent verspürtest?

(Fortsetzung folgt.)

Bekanntmachung.
Auf Grund des § 46 des GewerbesteuergeM

vom 24. Juni 1891 hat eine Ersatzwahl von -W
gliedern und Stellvertretern der Steuerausschmi
der, Gew-erbesteuerttaffen 111 und IV für den La"
kreis Wiesbaden für das Jahr 1922 stattzufindcii.

Zur Vornahme der Wahl von 9 Mitglied^
und von 9 Stellvertretern der Gewerbesteutt'
ktass« III habe ich Termin auf

Samstag . 12. 'August d. I ., vormittags 9 Uhr.
in der Turnhalle des Lyceums II am Bofeplatz
Wiesbaden und zur Vornahme der Wahl von 7M
gliedern und von 7 Stellvertretern der GeiveriU'
steuerklasse IV ebenfalls

Samstag , 12. August d. 3 ., vormittags 1114 W
ebendaselbst anberaumt , zu dem die wahlbereaM
ten 'Gewerbetreibenden hierdurch eingeladen werden-
Wahlberechtigt sind die in den betreffenden Gewerbe'
steuerklasse» veranlagten Gewerbetreibenden ws
Ausnahme derjenigen, die nach den bisherigen
stellungen infolge höheren Ertrages aus der Steuer'
gefcllschaft ausgeschieden und in die Steuergestu
schast der Klasse II und 'III ausgenommen sind.

Wählbar sind nur solche männliche Mitglieder
der betreffenden Klassen, welche das sünfundzwo^
zigst« Lebensjahr vollendet haben und sich im
sitze der bürgerlichen Ehrenrechte befinden. .. ...

Bon mehreren Inhabern eines Geschäftes >'
nur einer wählbar und zur Ausübung der B#
befugnis zu »erstatten . ,

Minderjährige und Frauen können die WaP
befugnis durch Bevollmächtigte ausüben , wählbar
sind letztere nicht. Niemand darf mehr als «»̂
Stimme abgeben : die Uebertragung des Stimn»
rechts ist unzulässig.

Die gemäß § 7 des Gcwerbesteuergesetzesstell« '
frei veranlagten Gewerbetreibenden sind wevtt
wahlberechtigt noch wählbar.

Wird die Wahl der Mitglieder und Stellven
treter seitens einer Steuergefeltschast verweigert odo

Bezugspreis:
öttngerlohn.

bei
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nicht ordnungsgemäß bewirkt, oder verweigern Vis
Gewählten tue ordnungsmäßige Mitwirkung , I"
gehen die dem Steuelausjchnsse zustehenden Befug'
»isse für das betreffende Stcuerjahr auf den Bol'
sitzenden über.

Wiesbaden , 1. August 1922.
Der Vorsitzende des Steuerausschusses der Gewerbe
steuerklasse III/IV für den Landkreis Wiesbaden-

GheM
9mm

welche eine zarte , weisse fiaut u.
blend . schönen Teint erlangen u. er¬
halten will, wäscht sich nur mit der

die beste Lilienmilchseife '
von Bergmann &Co., Radebeul.

Überall erhältlich.

Geschäftliches.
Der Leitung der Bavaria -Lichtspiele -ist es ge¬

lungen, für d.efe Woche mit einem ganz ausgesuch¬
ten Programm seinen Bejuchern einige unterhal¬
tende Stunden zu schaffen. Der Schlager, betitelt
„Im Kampf um die Diamantenfelder " von dem be¬
rühmten Afrikasorfcher Hans Schomburgk führt uns
im Bilde nach Afrika in bie Wüste und Diamanten¬
felder, er zeigt uns die unsäglichen Qualen und
Strapazen der vom Goldfiebcr erfaßten Auswan¬
derer . Einem jeden ist der Besuch dieses wirklich
interessanten Films zu empfehlen.

Anzeigenkeil.

w die Weg» Des Müelietsutimeims.
Die seither von der Familie Adam Schreiber

bedienten Bezieher des Hochh. Stadt -Anze.gers er
hatten ihre Blätter von jetzt ab durch Frau Johanna
Aoth Wwe. zugeftellt. Sollten in den ersten Tagen
in der regelmäßigen Zustellung Mängel entstehen,
so bitten wir uns diese sofort zu melden und die¬
selben zu entschuldigen. Wenn die Trägerin den
Gang gewohnt ist, werden Unregelmäh .gkeiten von
selbst aushören.

Fittal -Expedition des Hochheimer Stadianzergers.

Für alle uns zuteil gewordenen Auf¬
merksamkeiten und Geschenke anläßlich
unserer silbernen Hochzeit sagen
hiermit herzlichsten Dank.

wir

Josef Schoümayer u. Frau.
geb. Mohr.

Hochheim a. M., den 3. August 1922.

Drehstrommotoren

Asthma
kann in etwa >8 Wochen ge¬
heilt werden. Sprechstunden
in Wieotolson  Mainzer
Strotze 4P Kartenhaus 1.
jeden Freitag von 10—41
llhr . Dr . mci . Alberta,
Spezlaiar -st fiir Aktdmaleiden

Junger Mann jucht einfach

PHD« Zwlkk
möglichst mit Pension.

Preisangebote unter 702
an die FU.-Exoed. des Hochh.
Stadt -Anz. Hochhe !m.

Smrii-£ltiffMf
Hochh ei tu.

Freitag — Samstag — Sonntag

Lm Kampf um
Diamanien-Zelder

Südwestafritanifches Abentsuererdramq in 6 Akten
vom Afrtkaforjcher Hans Schomburgk.

Gutes Beiprogramm.

Ich taufe jede» Quantum

Metallbetten
Holzbetten
Kinderbetten

Vom Guten das Geste , das Beste sehr preiswert.
Deckbetten Matratzen Daunen -Decken Eigene Anfertigung aller

. , , , Bettwaren und Ma ratzen
Plumeaus Bettfedern Steppdecken unter Verwendung bester
Kissen Daunen Wolldecken Stoffe u. betten Materials.

/U l.

Barenötraööe
BetfmfiaialJlm Buthbahl

Wie *®»»«! *1»».

miumi■•vJäi
Bären5trciS5e f

1
die EH

'leuer im

in Aus Grund
> "vinzialadgal

Fassung de
S bOO) uni

Auanzwesen v>
Uufses des Ki
»Aende Zuwa-
E>esbaden erti
?'eUe der Bor
^chhses nachFebruar It
l l ett Landki
«ung von i
uUwachzsienerl

Ach

F. Doff lein , Instailationswerk
Wiesbaden, Hiedrichstraße 53. 5

Jeden Dienstag und Freit"4
auf dem Wochenmarkt 5"
Mainz schöne

junge Hühner
und Gänse

zu haben bei
Aqnoz konradi I-

F .örsbeim o.

Sommersprossen•
Ein einfaches wunderbare-
Atiltel teile ich gern jedeu
kostenlos mit.

Frau M . Potoni . .
iiannvver .s' />22.Scbiiehf.tu

MW. » Ü,
aus neuer Ernte zu den Tagespresten. Lieferunarn werden o"
meinem Lager am Bahnhof inljochhetm entgegeng-iivinw" '

Ludwig Strauß, Ä ? ''
Hochyetm o lll . lelefon 26 und 4S._

Sie-
'"dhueb

■nsert, t
toen» t
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